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Rentengüter.
Einem jungen Politiker ſoll einſtmals Fürſt Bismarck den

Rath gegeben haben, immer zuzuſehen, wie Freiſinnige, Polen,
Klerikale und Sozialdemokraten Sunen das Gegentheil davon
wäre dann in den allermeiſten Fällen das Richtige. Bei der
Schlußberathung des Reichstages über das Bürgerliche Geſetz
buch iſt es in einer halb ſpaßigen, halb ernſthaften Ueberumpe
lungsſzene den Polen gelungen, aus dem Artikel 60 des Ein
führungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch die Beſtimmungzu entfernen, daß das Anſtedelungsgeſes von den Vorſchriften

des Bäürgerlichen Geſetzbuches unberührt bleibe. Wenn
mit dem Jnkrafttreten des neuen S deutſchen
Privatrechts ſonach auch verſchiedene Beſtimmungen des
Anſiedelungsgeſetzes hinfällig geworden ſind, ſo iſt, ſo bedauerlich
auch der in der Eile des Aufbruchs gefaßte Des des
Reichstages iſt, die Anſiedelungsgeſetzgebung als ſolche noch
nicht gefährdet. Den gleichen wie dieſe verfolgen auch
die beiden Geſetze über die Bildung und Beförderung der
Rentengüter. Die Jnſtitution des Rentenguts iſt mit Recht in
ſüngſter gen als ein Mittel zur Förderung der nach faſt
hundertjähriger Pauſe wieder aufgenommenen inneren Koloniſation
Preußens erkannt worden. uf den von der Anſiedelungs-
kommiſſion für Poſen und Weſtpreußen begründeten Stellen
es waren ſchon bis Ende des Jahres 1892 rund 1200 Güter
und Gütchen hat ſich die Rechtsform des Renten
gutes vortrefflich bewährt. Mehrere Rentenbanken ſind be
müht, zur wirthſchaftlichen Aufſchließung der öſtlichen
Provinzen beizutragen, indem ſie unter polniſcher Wirthſchaft
verlotterte Güter ankaufen und in der Form kleiner Renten
güter parzelliren. Die Bedingungen, unter denen ſolche Güter
vergeben werden, ſind die denkbar günſtigſten. Sie bieten den
jenigen kleineren Landwirthen, jüngeren Bauernſöhnen und
Handwerkern, denen es aus Mangel an hinreichenden Geld
mitteln nicht möglich iſt, ſich in ihrer Heimath ſelbſtſtändi
zu machen, Gelegenheit, mit geringen Geldmitteln dur
den Erwerb eines Rentengutes ſich eine eigene Wirth-
ſchaft, eigen Haus und ve en. Die GrößeHerd zu

r verſchieden. Sie ſchwankt zwiſchen
und Handwerkerſtellen von 4 Morgen und
äfen bis etwa 300 Morgen. iſe
größere Güter vor. einem Vermögen
des zu kaufenden Grund und Bodenwerthes

der Rentengüter iſt
kleinen Arbeiter
Wenn

iſt Jeder in der a ich ein freies Eigenthum als Rentengut
zu erwerben. Das Gütchen wird nur mit einer unkündbaren
amortiſirbaren Rente belaſtet, die Dreivierteln des Grund
werthes und der Hälfte des Gebäudewerthes entſpricht. Einweiteres ehe braucht nicht ſtehen zu bleiben.
Die Anzahlu wird nur ſo hoch daß der Käufer nochdas erjerderlche Jnventar und die erſte Einrichtung ſich beſchaffen

und die nöthigen Wohn und Wirthſchaftsgebäude errichten oder
übernehmen kann. Auf die Baulichkeiten gewähren Rentenbanken
meiſt ein unkündbares, amortiſirbares Darlehen bis zur Hälfte
des Feuerkaſſenwerthes. Ziehen es Anſiedler vor, ſelbſt zu
bauen, d. h. meiſtens billiger und mehr dem perſönlichen Ge
ſchmack entſprechend, ſo erhalten ſie mannigfache Erleichterungen,

freie Anfuhr des Bauholzes, billige Gewährung vonan und Steinmaterial und meiſtens auch bis zur Fertig

lellung der Gebäude billige Nothwohnungen in den vorhandenen
Gutsgebäuden. Auf beſonderen Wunſch der Anſiedler werden
ihnen aber auch die Bauten durch Unternehmer der Renten-
inſtitute oder der ſtaatlichen Generalkommiſſionen ausgeführt.
Es n alſo im nationalen Jntereſſe, wie im wirthſchaftlichen nur zu
wünſchen, daß von der Einrichtung der Rentengüter der ausge
dehnteſte Gebrauch ſeitens junger Landwirthe gemacht wird.
Als beſonders zweckmäßig hat es ſich bisher erwieſen,
wenn mehrere Familien aus derſelben Gegend ſich zur Anſiedlung
in Weſtpreußen und Polen entſchloſſen W Je mehr Ver-
wandte, Bekannte und Stammesgenoſſen ſich zu gleicher

it auf einem Gebiete zur Anſiedlung entſchließen,
leichter überwinden ſie durch d enſeitge Unter

die entſtehenden einen Schwierigder Rentengüter vo a
t bemittelten Anſiedlern die Möglich-

keit zu gewähren, ohne Kapitalverſchuldung und ohne oder gegen
inge Anzahlung Grundeigenthum zu erwerben. Wichtiger
unſere Landwirthſchaft iſt aber vielleicht noch ein anderer

rtheil der Rentengüter. Die Auferlegung langjähriger oder
dauernder Renten bietet die Handhabe, die neu begründeten
Gutsſtellen vor den Einflüſſen des freien Grundbeſitzverkehrs,
des Grundbeſitzwechſels und Grundbeſitzwuchers zu ſichern.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm iſt geſtern r tag an Bord dere „Hohenzollern“ in Chriſtianfand nach dem Hardanger

jord in See gegangen. Das Wetter hatte ſich geſtern früh
in Chriſtianſand aufgeheitert.

Dem Reichskanzler iſt folgendes Allerhöchſte Tele
gramm zugegangen

Chriſtianſand, 3. Juli 1896.
Eurer Durchlaucht ſpreche Jch Meine hohe Befriedigung über

die endgültige Erledigung des großen Werkes aus, das Deutſchland
ein einheitliches bürgerliches Recht ſichert. Mit dem Ausdruck
Meiner Anerkennung verbinde Ich gern Meinen beſonderen Dank
für Jhre angeſtrengte Mitwirkung und erfolgreiche Leitung bei
dieſer Arbeit, in deren Abſchluß Jch ein neues Bindemittel für das
im Reich geeinte Vaterland erblicke.

Wilhelm. I. R.

Auch dem Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes Nieber
ding iſt ein kaiſerliches Schreiben zugegangen, in
welchem ſeine Verdienſte um das Bürgerliche Geſetzbuch in
ehrender Form hervorgehoben werden.

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe gedenkt ſich heute für
einige Zeit nach AltAuſſee zu begeben.

Von einer Seite, die in erſter Reihe darüber unter
richtet ſein müßte, wird die Meldung über ein Entlaſſungs
geſuch des Miniſters Dr. Miquel und über Differenzen
wiſchen ihm und dem Kultusminiſter als „thörichte Erfindung“

ezeichnet. tDas Stagtsminiſterium trat geſtern Vorſitz des
Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. De neue Handels
miniſter Brefeld wurde durch den Miniſterpräſidenten in das
n eingeführt und nahm darauf an der Sitzung

etl.

Die Theilnahme an dem Heimgange des Ober-
hofpredigers D. Kögel iſt eine große. Die Kaiſerin hat
ſten früh ihren Oberhofmeiſter Freiherrn von Mirbach zu

n Hinterbliebenen entſandt, um ihr inniges Beileid auszu
ſprechen. Dem Kaiſer iſt ſofort Bericht erſtattet worden er
hat dem vertrauten Hausgeiſtlichen Kaiſer Wilhelms 1l. immer
ſeine beſondere Huld bewahrt. Die Großherzogin von
Baden und der Regent von Braunſchweig ſandten
Beileidstelegramme.

Die Annahme, daß der italieniſche Konſeil-
präſident Rudini Veranlaſſung nehmen würde, die ihm
zugeſchriebene Aeußerung hinſichtlich einer Verbeſſerung der
Dreibund-Abmachungen“ richtig zu ſtellen, hat bereits ihre
Beſtätigung erhalten durch das von uns geſtern veröffent-
lichte Telegramm der offiziöſen m Stefani“. Da-mit iſt die Affaire prompt und ſicher argeſtellt. Mag man

auch über die Opportunität dieſer 7 rein theoretiſchen Er
klärung des italieniſchen Miniſterpräſidenten einer Anſicht ſein,
welcher man will, an ihrer Korrektheit läßt ſich ſchlechterdings
wohl nichts ausſetzen. So lange man an dem Einverſtändniß
mit den Vertragsmächten feſthält, entfernt man ſich nicht von
dem Boden des Vertrages.

Für die Art und Weiſe, in welcher das BürgerlicheGeſetzbuch zu Stande gebracht i iſt ein Vorkommniß des
letzten gstages ſehr bezeichnend, welches über dem
Korybantenlärm, der von gewiſſer Seite in Folge des Zuſtande
kommens des r angeſtimmt wird faſt unbeachtet
S iſt, das aber doch werth genug erſcheint, vor dem

chickſal des Vergeſſenwerdens bewahrt zu bleiben. Nachdem
der Wahnſinnsparagraph im Eherecht eine Erledigung gefunden
hatte, die dem Centrum nicht paßte, ſann man in den Reihen
der Ultramontanen auf Rache. So ſchlich denn am Mittwoch
Herr Lieber zu Herrn von Buol und plötzlich erklang vom
Präſidentenſtuhl her die Kunde, daß man am Tage vorher
einen Jrrthum begangen habe, als man das konſervative
Verlangen, daß der Beſitzer von Hausthieren nur bei grober
gehrtäf igkeit für Schaden haftbar ſei erfüllt habe. Der

ntrag habe nur ſchriftlich nicht gedruckt vorge-
legen ſo erklärte der. Präſident, daher müſſe die
un wiederholt werden. Man ſtimmte ab und ſo ſtark
hatte eine Nacht auf die Herren vom Centrum gewirkt, daß ſie
eg ihr Ja in ein Nein verkehrten und den Paragraphen
zu Falle brachten. Will man fein logiſch verfahren, ſo kann
man ſagen: Weil fortan ein Familienvater ſich
von einer unheilbar blödſinnigen Frau
ſcheiden laſſen darf, deshalb werden in Zu-
kunft die Gutsbeſitzer beſtraft, wenn ihre
Hunde ſich losreißen und auf der Bleiche
Wäſche zerreißen. Es bedurfte ſolcher Jlluſtration, um
recht augenfällig zu beweiſen, wie nur rein ſachliche Gründe,
wie nur tiefes Rechtsbewußtſein und hingebende Vaterlands
liebe die Motive waren, die den Reichstag und vor Allem
die klerikalen Sieger erfüllten!

Marinepläne. Bekanntlich hat der Kaiſer bei der
Taufe des Schlachtſchiffe s Kaiſer Friedrich III.“
gelegt hoffentlich werde das Schiff der Vorläufer von mehreren
erſelben Klaſſe ſein. Jm liberalen Lager hat man dies

Wort r aufgegriffen und daran erinnert, von der Marine
verwaltung ſei wiederholt im Reichstage auf das s
erklärt worden, daß in abſehbarer Zeit außer dem bereits in
Angriff genommenen Erſatzbau für das Panzerſchiff „Friedrichder Große“ an Bauten von großen Pan eiſchiffen nur noch

beabſichtigt ſei, das Panzerſchiff „König Wilhelm“ durch einen
Neubau zu erſetzen. Dabei wird erwähnt, daß ein Panzerſchiffwie Kaſſer Friedrich I1I1.“ mit Artillerie und Torpedo Aus

rüſtung über 20 Millionen Mark koſte. Gewiß iſt die
Marine theuer, und fraglos ſind
Anſicht, daß es mit der Vergrößerung unſerer Marine, mit
der Vermehrung der Kriegsfahrzeuge nicht „uferlos“ gern
dürfe. Daß aber unſere Weltmachtſtellung auch nach dieſer
Richtung angeſichts der Rüſtungen des Auslandes hohe Opferfordert, darf nicht einen Augenblick überſehen werden. Der

Kaiſer hat nur angedeutet, das ſchöne Schiff ſoll der Vor
läufer einer neuen Aera im Schiffsbau in dem Sinne ſein,
daß noch weitere Schiffe ähnlicher Art gebaut werden ſollen.
Ueber den Zeitpunkt des Baues hat der Monarch ſich nicht
ausgeſprochen. Die nervöſe Gereiztheit bei Erwähnung von
Ausgaben für die Marine iſt alſo in diefem Falle deplacirtleweicn Jn dieſem Sinne wird man folgenden Ausführungen

der „Rheiniſch-Weſtf. Ztg.“ nur zuſtimmen können das
Blatt ſchreibt

„Wir freuen uns, daß unſer Kaiſer die Hoffnung hegt, unſere
Marine ſich fernerhin kräftig und blühend entwickeln zu ſehen.

in Höhe von 3 Millionen Pfund genehmigen will.

wir wie alle Welt der

Wir haben die feſte Zuverſicht, daß das deutſche Volk, entgegen
der falſch J Sparſamkeit ſeiner Vertreter, freudiger

Wir
werden wie bisher für eine Vergrößerung und Verſtärkung unſerer
Seemacht weiter kämpfen. Es iſt unſere feſte Ueberzeugung, daß
die Stellung, die unſer Reich auf dem Weltmarkt ſich errungen
hat, und der Beſitz unſerer Kolonien früher oder ſpäter doch einmal
eine gewaltige Vermehrung unſerer maritimen Streitkräfte erfor
derlich machen. Wollen wir mit unſerer Marine auch nur an
nähernd auf der Höhe der Zeit bleiben, ſo muß in dem Bau von
neuen Schiffen ein ganz anderes Tempo eingeſchlagen werden, als
bisher ſelbſtverſtändlich darf der Reichstag die Marineverwaltung
auch nicht mehr mit ſolchen geradezu kümmerlichen Summen ab-
ſpeiſen, wie es in den letzten Jahren geſchehen iſt.“

Die „Poſt“ theilt mit Bezug auf die kürzlich durch die
Preſſe gegangene Nachricht, es werde im Kriegsminiſterium
eine Denkſchrift ausgearbeitet, die ſich mit der Duellfrage
beſchäftige, mit, daß die Ausarbeitung einer Denkſchrift zwar
nicht beabſichtigt iſt, daß aber thatſächlich Verhandlungen
ſchweben, die den Zweck verfolgen, Duelle innerhalb der
Armee nach Möglichkeit zu verhindern. Man wirddies vor Allem dur Verſchärſung der Beſtimmungen über die

Ehrengerichte zu uchen, die ja ſchon in ihrer eigen
Organiſation vielen Duellen zwiſchen vorgebeugt

aben. Ob es zweckmäßig erſcheint, die Ehrengerichte zu förm-
ichen Schiedsgerichten wird ſich im Lauf der
Berathungen ergeben. Jedenfalls wird beabſichtigt, die Um-
ehung des Ehrenrathes oder die Nichtbefolgung ſeiner Ent-Wrbengen auf das Strengſte zu ahnden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, ent
haltend Aenderungen des Geſetzes betreffend die Friedenspräſenz-
ſtärke des dentſchen Heeres vom 3. Auguſt 1893.

nachDem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“
ſchweben Vorbereitungen, um das Verfahren bei Erhebung der
nach dem Geſetze vom 30. Juni 1894 aufzubringenden Bei-
träge zu den Koſten der Landwirthſchaftskammern all
gemein zu regeln.

Der Vizegouverneurin Oſtafrika, Oberſilieutenant
v. Trotha, beabſichtigt, nach Mittheilungen von dort, im Herbſte
einen Urlaub zu nehmen.

Es ſcheint, daß die Frage des Eiſenbahnbaues in Oſt
Afrika, für deſſen Förderung, ſoweit deutſches Kolonialgebiet in Be
tracht kommt, der Gouverneur von Deutſchoſtafrika, Major v. Wiß
mann, wie wir bereits melden konnten, ſeine ganze Thatkraft einſetzt,
auch innerhalb der engliſchen Jntereſſenſphäre jetzt in lebhaften Fluß

erathen ſoll. Die Einbringung einer bezüglichen Vorlage an das
arlament, als Folge der am Donnerſtag verhandelten Reſolution

über den Bau der Linie Mombaſa Uganda, iſt regierungs-
Kite dem Unterhauſe bereits angekündigt worden. ieinie wird nicht der privaten Initiative überlaſſen, ſondern von der

Regierung gebaut, wozu das Unterhaus die Aufnahme einer Anleihe
t Man kann aus

dieſer gewiß freigebigen Dotirung erſehen, welche Bedeutung engliſcher
ſeits dem Bahnbau in Britiſch-Oſtafrika beigelegt wird, und zwar
keineswegs blos in wirthſchaftlicher Beziehung, da der Unterſtaats-
ſekretär Herr Curzon geſtern ſogar ausdrücklich die bei dem Bahnbau
in Betracht kommenden politiſchen Fragen erwähnte, deren Erörterung
er der zweiten Leſung des in Ausſicht geſtellten Geſetzentwurfs vor
behalten wiſſen will.

S

OeſterreichUngarn.
Ein neuer Schlag W das Deutſchthum

in Ungarn,
das immer noch reichlich zwei Millionen ſtark iſt, ſoll geführt werden:
Der ungariſche Miniſter des Innern hat eine Entſcheidung getroffen,
deren Folge die Auflaſſung aller deutſchen Theater
in ganz Ungarn in abſehbarer Zeit ſein muß. Er hat beſchloſſen,
Niemanden mehr, er möge ſein, wer er wolle, eine Konzeſſton für ein
deutſches Theater zu bewilligen. Stirbt nun ein deutſcher Theater
direktor oder verzichtet er auf ſeine Konzeſſion aus irgend einem
Grunde, ſo fällt damit das deutſche Theater, denn einem ſich melden
den Nachfolger wird die Konzeſſion zur er eines Theaters, in
welchem Deutſch geſpielt werden ſoll, ohne jede Angabe von Gründen
verweigert. Das Sommertheater in Preßburg, wo heute noch 32 000
Deutſche und nur 7000 Magyaren und 8000 Slovaken leben, iſt
bereits eingegangen, da Niemand eine Konzeſſton erhalten konnte.
Wie lange die deutſchen Theater in Hermannſtadt, Kronſtadt und
Temesvar noch beſtehen werden, läßt ſich nicht ſagen. Angeſichts
ſolcher Thatſachen, ſollten die Deutſchen im Reiche doch darauf ver
zichten, die Millenniumsausſtellung in Peſt zu beſuchen.

England.
Arbeiterunruhen.

100 Soldaten wurden geſtern von Portsmouth nach Bridge-
water geſchickt, wo ſtreikende Arbeiter Unruhen hervorgerufen hatten.
Die Truppen wurden mit einem Steinhagel empfangen, worauf die
Streikenden flüchteten. Weitere Truppen wurden verlangt.

Belgien.
Zur Annahme des Bürgerlichen Geſetzbuches

in Deutſchland
bemerkt „Etoile belge“: Am erſten Tage des Jahres 1900, an
welchem das Bürgerliche Geſetzbduch in Deutſchland in Kraft tritt,
kann Kaiſer Wilhelm mit Recht vor ganz Europa ſagen „Exegi
mwonumentum,“

Rußland.
Die Verkehrserlaubnißfür jüdiſche Reiſende.

Die Petersburgskija Wjedomoſti melden, daß der Miniſter des
nnern bis zum Erlaß einer neuen Verordnung den auswärtigen
fraeliten ohne Unterſchied des Berufs den Eintritt in das ruſſiſche

Reich vom 15./28. Juni ab geſtattet habe. Die Päſſe dieſer Reiſen
den müſſen mit dem Viſum der ruſſiſchen Konſulate nach vorher-
gegangener Ermächtigung des ruſſiſchen Miniſteriums des Jnnern
verſehen ſein.

Türkei.
Neue Mettzeleien in Armenien

werden auf dem Umweg über London durch folgende Mittheilung

Herzens eine Vermehrung unſerer Flotte begrüßen wird.



bekannt Soldaten und Kuroen in Wan verübten ohne Beweggrund
neue Metzeleien. Die armeniſchen Quartiere werden bombardirt,
von 2000 bewaffneten Armeniern, die nach Varag abgingen,

„äind 750 in der Nähe des Bartholomäuskloſters umzingelt, ihre Lage
iſt verzweifelt.

Die Spannung zwiſchen Griechen und Türken
ſcheint ſich auch auf andere Berührungspunkte der beiden Länder
verpflanzen zu wollen. Die Agence Havas meldet aus Athen:
Depeſchen aus der Nacht berichten, eine ſtarke Erregung, deren Grund
man nicht kenne, herrſche zwiſchen den griechiſchen und türkiſchen
GGrenzſtationen. Der Kommandant des Armeekorps in Lariſſa habe
den Befehl erhalten, ſich eiligſt zur Grenze zu begeben, um jedem
Konflikte vorzubeugen.

Danach ſcheint es, als ob an der Grenze des griechiſchen Theils
von Theſſalien griechiſche Freiſchaaren zu einem Einfall in das türkiſche
Nachbargebiet ſich angeſammelt hätten, ein Unterfangen, welchem die
griechiſche Regierung, der Depeſche zufolge, allerdings entgegen
zutreten ſich anſchickt, deſſen wirkliche Verhinderung angeſichts der
öffentliche Stimmung im Königreiche ſich aber vielleicht als ſchwer
r erweiſen dürfte. Hoffentlich handelt es fich um einen

inden Lärm.

Telegramme.
Berlin, 3. Juli. Der Ausſchluß der Anarchiſten von dem

am 26. d. Mts. in London ſtattfindenden internationalen Ar
veiterkongreß iſt von dem Organiſationskomitee den von Deutſch
land zum Kongreß angemeldeten anarchiſtiſchen Delegirten
offiziell mitgetheilt worden. Die Berliner Anarchiſten
Landauer und Schloſſer Pawlowitſch erhielten Schreiben,

i ihnen die Nichtzulaſſung zum Kongreß
r ant gegeben wird. Trotzdem werden die
beiden Anarchiſten doch nach London gehen und werden
gegen den Ausſchluß proteſtiren. Es ſtehen beim Ausweiſen
der Anarchiſten ähnliche Prügelſzenen bevor, wie auf dem
Züricher internationalen Kongreß.
halten die Anarchiſten einen Sonderkongreß ab. Ein öffentliches
MReeting iſt bereits auf den 28. Juli feſtgeſetzt. Es werden
ſprechen Louiſe Michel, Fürſt Jag Krapotkin und Andere.

Frankfurt a. M., 3. Juli. Die „Frkf.-Ztg.“ meldet
aus München Gladbach: Heute Nachmittag iſt hier ein Haus
eingeſtürzt. Die Möbel und ein ganzes Colonialwaarenlager
ſind zerſtört. Die Bewohner ſind gerettet.

Mannheim, 3. Juli. Die hieſige Kaffee-Großhandlung
von Heinrich Pohly iſt in Zahlungsſtockung gerathen ſie hat
ihren Gkläubigern 50 Prozent geboten. Die Paſſiva betragen
240000 Mk. Die Urſachen der Zahlungsſchwierigkeit ſind in
dem langjährigen ſchlechten Geſchäftsgang zu ſuchen. Jn dem
Vergleich iſt das Haus in Trieſt mitinbegriffen, das in Hamburg
dagegen nicht.
Altonag, 3. Juli. Der 25. Jahrestag des Einzugs des

31. Jnfanterie- Regiments (Graf Boſe) wurde heute feſtlich be
gangen. Die Kampfgenoſſen- und Kriegervereine marſchirten
vollzählig mit den Fahnen zum Apell zur Kaſerne, wo das

Regiment Aufſtellung genommen hatte. Außer den Militär-
Behörden waren auch die Spitzen der Civilbehörden zur
Feier erſchienen. Oberſt von Ramdohr hielt
eine Anſprache, in der er des tapferen Verhaltens des Re-
giments gedachte und mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ſchloß. Hierauf dankte Oberbürgermeiſter Dr. Gieſe
und brachte ein Hoch auf das Regiment aus. Er überreichte
Namens der Stadt ein Gemälde, welches das Regiment im
F r bei Beaumont darſtellt. Für das Regiment fand ein
Feſteſſen in der Flora ſtatt.

Thorn, 4. Juli. Auf dem Artillerie Schießplatz wurde
ein Kanonier vom 15. Fußartillerie- Regiment durch Spreng-
ſtücke getödtet und 1 Unteroffizier vom 6. Fußartillerie- Regiment
ſchwer verletzt.

Paris, 4. Juli. Der Senat nahm nach mehrwöchentlichen
Berathungen die Vorlage betreffend die Reform der Getränke-
ſteuer an die hygieniſchen Getränke wurden von der Steuer
r die Steuer auf alkoholiſche Getränke wird auf 205 Fres.
erhöht.

Heer und Marine.
Ungeheures Aufſehen macht in Wien eine von

kompelenteſter Seite ſtammende Mittheilung des „Neuen Wiener
Journals“ über die Einführung eines uenen Repetirgewehrs in
der öſterreichiſchungariſchen Armee. Das Repetirgewehr „Waffe 1895“
wird das leichteſte Gewehr aller Armeen ſein. So wird dem
„Berl. T.“ telegraphirt. Es wird zunächſt Näheres über dieſe
ſenſationelle Angabe abzuwarten ſein, bevor es möglich iſt, ſie auf
ihre Glaubhaftigkeit zu prüfen. Vorläufig erſcheint ſte, trotz der
„kompetenten Seite“, als recht fragwürdig.
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Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
Zum Prorektor der Univerſität Göttingen iſt für die

Zeit vom 1. September d. J. bis dahin 1897 der Profeſſor Riecke
gewä b Als Privatdozent für Phyſik hat ſich Dr. Wach s
muth habilitirt.

Aus Nah und Fern.
Schneefall im Sommer. Jm ganzen Alpengebiet hat ein

Temperaturſturz ſtattgefunden. Die Vor-Alpen, die Santhalalpen
u. ſ. w. ſind bis tief hinab mit Schnee bedeckt. Viele Flüſſe in der
Steiermark und Härnthen ſind ausgetreten, wodurch große Ueber
ſchwemmungen verurſacht ſind.

Die Leichen des Marquis Mores und ſeines Dolmetſchers
ſind aufgefunden worden und heute nach Gabes transportirt.

Der Ehrenpräſident der Berliner Gewerbeausſtellung
Herr v. Berlepſch hat auf dringenden Wunſch hin ſeine Bereit-
willigkeit ausgeſprochen, auch nach dem Rücktritt von ſeinem Amt
als Handelsminiſter das Ehrenpräſidium der Ausſtellung bis auf
Weiteres beizubehalten.

Blutthat. Geſtern Nacht ermordete in Altona der Schlächter
meiſter Paul Saſchke aus Ratibor das im Etabliſſement Rainville-
Altona beſchäftigte Dienſtmädchen Emilie Haroſt durch zwei Revolver
ſchüſſe. Der Thäter wurde flüchtig.

Verſteigerung einer Keongirgn. In einem Orte des
badiſchen Unterlandes feierte ein Verein ſein Fahnenweihfeſt, wobei
alle Dorſſchönen Feſtjungfern ſein wollten. Um nun einem Streite
vorzubeugen, ließen die weiſen Väter des Ortes vor verſammeltem
Volk das Amt der Feſtjungfer verſteigern! Eine heißblütige und
ehrliebende Schöne wollte zuguterletzt noch 40 Mark bieten, aber es
war zu ſpät und der Zuſchlag bereits ertheilt.

Der Kaſſenabſchluß der Berliner Gewerbe Ausſtellung an ver
kauften Billets pro Monat Juni ergiebt ein ſehr zufriedenſtellendes
Reſultat. Es ſind verkauft worden 1) An den Kaſſen der Aus
ſtellung, der Eiſenbahnen und Dampfſchiffe Billets für ca. 558 000
(im Mai 510000 Ac), 2) An Dauerkarten für ca. 12 000 (im
Mai 90000 Zuſammen ca. 570 000 c. (im Mai 600 000 ./0).
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Helbra, 3. Juli. Kindesmord.) Ganz in unnmittel-

barer Nähe des Schützenhauſes wurde die Leiche eines neugeborenen

Erfolgt der Ausſchluß, ſo

Kindes gefunden. Daß hier ein Verbrechen vorliegt, iſt unzweifelhaft.
Die unnatürliche Mutter wurde verhaftet.

o Nordbauſen, 3. Juli. (Emeritirung. Kreuz-
ottern. Jubelfeſt.in glfeld. Domänenvpachtung.)
Der Direktor des hieſigen Königlichen Gymnaſiums, Dr. Groſch, der
im Herbſte des Vorjahres kurz nach der Rückkehr von einer Reiſe
nach Paläſtina von einem ſchweren Schlaganfall betroffen worden iſt
und zur Zeit in einer Nervenheilanſtalt zu Halle weilt, ſoll zum
1. Oktober d. J. in den Ruheſtand verſetzt werden. Jn den be
nachbarten Südharzwäldern giebt es in dieſem Sommer auffallend
viele Kreuzottern. Es ſind bereits mehreredieſer Giftſchlangen getödtet worden. Der Nachbarflecken Jl feld
hat zur Jubelfeier des 350 Jährigen Beſtehens ſeiner Kloſterſchule
großartigen Schmuck angelegt. Als Vertreter der vorgeſetzten Be
hörden haben Geh. OberRegierungsrath Dr. Wehrenpfennig
aus Berlin und die Geheimen Regierungsräthe Dr. Biedenweg
und Dr. Breiter aus Hannover ihr Erſcheinen zugeſagt. Geſtern
Abend fand in der Aula der Kloſterſchule als Feſteinleitung eine
wohlgelungene muſikaliſchdramatiſche Aufführung ſeitens der Schüler
ſtatt. Jm Nachbardorfe Woffle ben hat eine Genoſſenſchaft
dortiger Landwirthe vie dortige Königl. Domäne erpachtet und den
Zuſchlag erhalten. Das Wohnhaus mit Garten und die Jagd will
die Genoſſenſchaft verpachten.

k Vom Brocken, 3. Juli. (Wetterbericht.) An-
haltend dichter Nebel, verbunden mit heftigem Südweſtſturm und
einer den Gefrierpunkt nicht viel überhöhenden Temperatur bringt zur
Zeit dem Brockengipfel eine erneute Auflage des Oktober und No
vemberWetters. Es muß den ganzen Tag über geheizt werden, da
die Temperatur ſich am Mittage kaum bis auf 9 Grad erhebt und
des Vormittags häufig bis auf 1 Grad herabgeht. Heute Nachmittag
klärte es ſich zeitweiſe auf, wobei die ſichtbar werdenden oberen Luft
ſtrömungen das Herannahen einer neuen Störung vom Ozean
andeuteten.

Magdeburg, 3. Juli. (ProvinzialLehrer-Ver-
ſammlung.) Wie wir bereits mitgetheilt haben, hat der hieſige
Lehrerverein „Dieſterweg“ ſich bereit erklärt, die diesjährige Ver
ſammlung des Provinzialverbandes vorzubereiten. Es ſollen für die
Hauptverſamm“'ng diesmal zwei Tage in Ausſicht genommen
werden, deren er mit einem Kommerſe abſchließen ſoll.

T Friedrichroda, 3. Juli. (Beſuch des Kaiſers und
des Herzogs.) Herzog Alfred von SachſenCoburg- Gotha
begiebt fich Anfang nächſten Monats beſtimmt nach ſeinem Luſtſchloß
Reinhardsbrunn bei Friedrichroda, um dort den alljährlich
ſtattfindenden Jagden, zu welchen auch der Kaiſer vorausſichtlich
erſcheinen wird, obzuliegen.

S. Greuſten, 3. Juli. (Unterſchlagungen.) Der Fehl-
betrag der von dem verſtorbenen Stadtkaſſen-Rendanten
Sch. hier verwalteten Kaſſe ſoll ſich, mit Einſchluß eines älteren
Fehlbetrages von 12 000 Mk., auf 31 000 Mk. herausgeſtellt haben.
Der Gemeinderath hatte beſchloſſen, das Konkursverfahren über das
hinterlaſſene Vermögen des Sch. einzuleiten wegen der bedeutenden
Unkoſten, die dieſes verurſachen würde, ſoll man jedoch hiervon Ab-
ſtand genommen und einem Vergleiche zugeſtimmt haben. Hiernach
ſollen die Sch.'ſchen Erben 10 000 Mark zahlen, während der weitere
bedeutende Ausfall von der Gemeinde getragen werden muß. Die
Genehmigung ſeitens der Regierung iſt bereits erfolgt

W Eiſenach, 3. Juli. (Kurzer Ruheſtan d.) Geheimer
Juſtizrath Piltz, über deſſen Uebergang in den nach 52 jähriger
amtlicher Thätigkeit erfolgten Uebertritt in den Ruheſtand wir geſtern
berichtet haben, hat ſich der wohlverdienten Ruhe nur wenige Stunden
erfreuen dürfen. Er iſt, 75 Jahre alt, geſtern nach ſchwerer Krank
heit geſtorben.

Dresden, 3. Juli. (Eine er d e Am17. Juli feiert eine in der Struveſtraße wohnende Dame, Frau
Abrahamſon, die älteſte Einwohnerin Dresdens, ihren 100jäh rigen
Geburtstag. Die Hundertjährige iſt noch verhältnißmäßig ſehr
rüſtig und lebt zur Zeit in großer Freude über ihren bevorſtehenden
Jubeltag, der Angehörige aus weiteſter Ferne, ſelbſt aus Amerika,
um die Greiſin vereinigen wird, unter denen auch Urenkel ſich be
finden werden.

Chenmitz, 3. Juli. (Feuersbrünſt e). Geſtern Nach-
mittag brach im Grundſtücke Annaberger Straße 24 ein be
deutender Brand aus, der jedoch glücklicher Weiſe auf ſeinen
Herd beſchränkt werden konnte. Jm Hinterhauſe des Grundſtückes
befindet ſich das Strumpfgeſchäft von E. Rudolf, welches
ein reich gefülltes Lager hatte. In letzterem nun entſtand durch
bisher unaufgeklärte Urſache das Feuer und zerſtörte unter Ent
wickelung eines erſtickenden Qualmes in kurzer Zeit den Dachſtuhl
und die daſelbſt aufgeſapelten Waaren. Der Schaden, welchen
die Firma erlitten, beziffert ſich auf ca. 30 000 Mk. Jn der Nacht
vorher waren die als Lagerraum der Futtermittelhandlung von Kopp
Nachf. dienenden beiden Schuppen an der Moritzſtraße ein Raub der
Flammen geworden. Die ſich dabei entwickelnde intenſive Hitze ent
zündete die Fenſterrahmen und die Gardinen der Nachbarhäuſer,
auch brachte Flugfeuer die benachbarten Grundſtücke in ernſte
Gefahr und es iſt anzunehmen, daß ein Funken die Urſache des
zweiten Brandes wurde.

Zwickan, 3. Juli. (Der wegen Mordverſuch s)
Carn ſeine geſchiedene Ehefrau flüchtig gewordene hieſige Schneider

chunk iſt in einem Nachbarort ergriffen worden. Er hat
dort einen Selbſtmordverſuch ausgeführt und iſt einer Zwickauer
Krankenanſtalt zugeführt worden.

Oelsnitz, 3. Juli. (Verſchüttet. Mit der Senſe
durchſchnitten.) Mittwoch Abend wurde der in Eichigt wohn
hafte Gutsbeſitzer Friedrich Bauer in ſeiner Sandgrube verſchüttet
eine durch den fortwährenden Regen mürbe gewordene überhängende
Wand war auf den Unglücklichen geſtürzt, hatte ihm mehrere Rippen
und Armbrüche zugefügt und ihn auch im Innern derartig verletzt,
daß er kurz nach ſeiner Befreiung ver ſchie d. Bauer hinterläßt ſeiner
Gattin ſieben zum Theil unerzogene Kinder. Beim Grasmähen
neckten ſich am Dienstag zwei Mägde, bis die Eine mit der
Senſe einen ihr r gr Schlag parirte und dabei die Andere
dermaßen in den Leib hieb, daß die Eingeweide berausdrangen.
Die ſchwere Verletzung wurde von einem Arzte zugenäht und man
hofft, die Magd am Leben zu v

Halleſche Lokalnachrichten vom 4. Juli.
Der Nachdrud unſerer Original-Korreipondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Wieder ein Kongreß in Halle Die Parteileitung
der Deutſch-Sozialen Reformpartei hat als Ort fürden allgemeinen Kartentog, der in der zweiten Hälfte des

Septembers ſtattfinden ſoll, in erſter Linie die Stadt Halle a. S.
in Ausſicht genommen. Die näheren e erfolgen
durch den Geſammtvorſtand, der Ende Auguſt in Berlin zuſammen-
treten wird.

Der Antrag auf Hafteutlaſſung des ſozial-
demokratiſchen Redakteurs Kunert iſt durch nachſtehendes
Schreiben des Juſtizminiſters an den Rechtsanwalt des Ge-
nannten abſchlägig beſchieden worden: „Jn der Straf-
ſache wider den Redakteur Kunert aus Schöneberg wird Jhnen
auf die Beſchwerde vom 23. Juni eröffnet, daß der Juſtiz-
miniſter gegenüber den beſtehenden Vorſchriften keine Veran-
laſſung finden kann, eine Unterbrechung der von dem Ver
en am 19. Juni angetretenen Gefängnißſtrafe anzu
ordnen.“

Schwurgericht zu Halle a. S.
2. Halle, 3. Huli. Urkundenfälſchung und Untreue.

Wiſſentlicher Meineid.) In der heutigen Sitzung wurden folgende
beiden Sachen verhandelt 1. wider die verehelichte Dienſtknecht
Anna Leſſing, erwittwet geweſene Hübſchmann geb. Göttling
aus Hettſtedt wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in Verbindung mit

Untreue, 2. wider den Maurer Guſtav Kleeblatt aus Sanders-
dorf wegen Meineids.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Wein
mann, Vorfſitzender, Landgerichtsrath Dr. Weißbein und Aſſeſſor

amdohr Beiſitzer. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor
Ehricke, Vertheidiger für Frau Leſſing war Herr Rechts
anwalt Triebel-Halle, für den Angeklagten Kleeblatt Herr
Rechtsanwalt Eulenberg Bitterfeld. Von den Geſchworenen
wurden folgende Herren ausgeloſt: Ober-Telegraphen-Aſſiſtent
Auguſt Burchardt- Halle a. S., Gutsbeſitzer Robert Wage
Gottenz, Gutsbeſitzer Oswald TroitſchPetersdorf, Gutsbeſitzer
Franz WolffHornburg, Apotheker Robert Zwanziger-
Halle a. S., Stadtrath Wilhelm Beinert-Eisleben, Kaufmann
Hugo EichhornMerſeburg, Privatdozent Dr. Karl Schmidt-
Halle a. S., Univerſitäts Bibliothekar Dr. Ernſt Roth Halle
a. S., Ppleng Hermann Lohmeyer-Reußen, Gutsbeſitzer
Gotthilf ritſche- Dornſtedt und Rendant Moritz
Penkett-Gottesbelohnung bei Hettſtedt.

Zuerſt wurde in die Verhandlung gegen Frau Leſſing, welche
am 27. Dezember 1868 geboren und noch unbeſtraft iſt, ſich auch
nicht in Unterſuchungshaft befand, eingetreten. Dieſelbe ſteht unter
der Anklage, im Jahre 1895 in rechtswidriger Abſicht zwei in
ländiſche öffentliche Urkunden verfälſcht und von denſelben zum
Zwecke einer Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben und zwar, um
ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, ſowie durch dieſelbe
Handlung als Vormünderin abſichtlich zum Nachtheile der ihr anver-
trauten Perſonen oder Sachen gehandelt zu haben. Der
erſte Mann der Angeklagten war am 25. Januar 1893 geſtorben
und Frau L. zur Vormünderin ihrer beiden minorennen Kinder
Anna und Eliſe Hübſchmann am 14. Febr. 1893 verpflichtet. Sie wollte
ſich wieder verheirathen und hatte vorher eine Auseinanderſetzung über das
Vermögen ihrer Kinder erſter Ehe zu bewirken. Als Erbtheil ihres Vaters
wurden für jedes Kind 40 Mark feſtgeſetzt und Frau L. angehalten,
dieſe Summe auf zwei Sparkaſſenbücher einzutragen. Nach Vor
legung der Sparkaſſenbücher wurde vom Vormundſchaftsrichter der
Vermerk der Außercoursſetzung hineingeſchrieben. Als Frau L. ſpäter
zu einer Rechnungslegung aufgefordert wurde und ſie dem Richter
die beiden Sparfaſſenbücher über je 40 Mark vorlegte, bemerkte dieſer
ſofort, daß die Bücher nicht in Ordnung waren. Das Blatt, auf
welchem der Außercoursſetzungsvermerk verzeichnet war, fehlte in jedem
Buche und ebenſo des korreſpondirende, auf welchem die Vermerke
der Rückzahlungen enthalten geweſen. Frau L. räumte auch ſogleich
ein, die Blätter herausgeſchnitten und von dem einen Sparkaſſenbuch
30, von dem anderen 35 Mark abgehoben zu baben. Aus
dieſem Sachverhalt ergab ſich die heutige Anklage. Frau
L. räumte die Ausſchneidung der Blätter mit dem
t r s ſowie die Abhebung von zuſammen30 und 35 Mark ein und entſchuldigte dies mit der großen Noth, in
der ſte ſich damals befunden. Mit der Urkundenfälſchung konkurrirt
das Vergehen der Untreue, weil die J zum Nachtheile ihrer
Kinder erſter Ehe abſichtlich über deren Vermögen verfügt haben ſollte.
Nach dem Geſtändniß der Angeklagten war die Beurtheilung der
Schuldfragen nicht zweifelhaft. Die Geſchworenen bejahten die Frage
der ſchweren Urkundenfälſchung und die der mildernden Umſtände,
verneinten hingegen die Untreue. Der Gerichtshof erkannte auf die
niedrigſte Strafe, nämlich 3 Monate Gefängniß.

Die Sache wider den Maurer Guſtav Kleeblatt aus
Sandersdorf, welcher ebenfalls nicht in Unterſuchungshaft war und
unter der Anklage des wiſſentlichen Meineids ſtand, kam nicht zur
Verhandlung und mußte vertagt werden, da einer der Hauptzeugen
feblte.

Kirchliche Anzeigen.
Am 5. Sonntag nach Trinitatis, den 5. Juli,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Oberpr. Wächtler. Vorm.

10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung konfirmirter
Töchter im Konfirmandenzimmer bei Diak. Grüneiſen. Tholuck
ſcher Kindergottesdienſt: Sonntag, Vorm. 827, Uhr, Mittel
ſtraße 10. Gertraudenkapelle: Montag, den 6. Juli, Vorm.
9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Archid. Pfanne. St. Ulrich:
Vorm. 8 Uhr Oberpr. Wächtler. Vorm. */,9 Afr im Bürgerſchul
ſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Vorm.10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach der Predi t Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm, 2 Uhr in der Kirche Kinder
gottesdienſt; Oberdiak. Richter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung kon
firmirter Töchter bei Demſelben. JungfrauenVerein der Ulrichs
gemeinde: Sonntag, den 5. Juni, /25 7 Uhr, Lehrlings VereinSonntag, den 5. Juli, “/28 10 Uhr Hiak. Heintke. Evangel.
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 5. Juli und
Mittwoch, den 8. Juli, Abends 8--10 Uhr, Poſtſtraße 12; Oberdiak.
Richter. Montag, den 6. Juli, Nachm. 3 Uhr: JungfrauenVerein
Oberdiak. Richter. St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpr. Saran.
Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Mittwoch, den 8. Juli, Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe. Hoſpitalkirche:
Vorm. 8 Uhr Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr Pfarrgehilfe Kindervater. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſt. Faßmer. Städt. Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr:
Pfarrgehilfe Kindervater. Bergmannstroſt (nicht öffentlich):
Nachm. 5 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Faßmer.
Domkirche: Sonnabend, den 4. Juli, Abends 6 ühr: Vorbereitung
Dpr. Lang. Sonntag, Vorm. 10 Uhr Konſ. Rath D. Goebel.
Nach der Predigt Communion. Der Kindergottesdienſt fällt bis
auf Weiteres aus. Abends 6 Uhr; Dpr. Lang. Akademiſcher
Gottesdienſt Vorm. 8), Uhr Prof. D. Hering. Zu St. Laurentii:Vorm. 8 Uhr Digk. Wagner. Vorm. 10 Uhr: Hilfspr. Freybe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſt. Meinhof. Donnerſtag,
den 9. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer
des Pfarrhauſes, n 29 Hilfspr. Freybe. Zu St.Stephanus: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Meinhof. Vorm. 10 Uhr
(Paulus Gemeinde): Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt; Diak. Wagner. Mittwoch, den 8. Juli, Abends 6 Uhr,
Bibelſtunde in der Stephanuslirche; Paſt. Meinhof. Donnerſtag,
den 9. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimath, Wuchererſtraße 11, 2 Tr.; Pfarrer Bach. Diakoniſſen
haus Vorm. 10 Uhr: Paſt. D. Hoffmann. Zu St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr: Oberpr. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt; Candidat Dettenborn. Donnerſtag, den 9. Juli, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Paſt. Faßmer. Freitag, den 10. Juli, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
Candidat Keller. St. Franuziskuns und Etiſabethkirche:
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr zweite hl. Meſſe mit Homilie.
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
und Andacht.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Vorm.
10 v a eigene s Uhr: Siebichenſtein: Vorm. r: Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr
Paſt. Meltzer. Amtswoche: Paſt. Meltzer. Abends: Verſamm-
lung der Vereine in den Vereinslokalen.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 9 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Vorm. 9 und Nachm. 3 Uhr Predigt. Nachm. 2-3 Uhr
Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Ühr: Verſammlung.
Sonntag, Nachm. 7 Uhr Unterhaltungsabend des Jünglings-
und Männervereins, ſowie Jungfrauenvereins im Saale Triftſtr. 19.

Freier Zutritt für Jedermann.
S ”pò ÜmQz

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

„„Sonntag, 5. Juli Wolkig, normale Temperatur,
i Hentag alle Wenig wut Sonnenſchein, wä

ontag, 6. Juli m nnenmeiſt trocken, windig. s 4 m Worreer
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Waßſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Egnale und Unftrut,

Fan. Wuch
Straußſfurt 2. Jult 1,30. 3. Juli 1,30. 7 7C 32. 1,96. e E2 1,96. 7Trotha. 3. 1,16. J 1,16.Nisſeben 2. 1,98. 3. 1,92. 0,06 a

Elbe.

Außig 2. Juli 1,06, 3. Juli 0,97. 0,09
Dresden 0,25. e 0,32. 0,07 uWittenberg de a 2,90. e 2,60. 0,30
Barby. 2 e 2,83, 77 2,61 0,22Magdeburg e 2,40. 2,29. 0,11 eWittenberge e 7 7 2,20. a 7 2,48. 0,28

Volkswirthſchaftlicher Theil.

WMarktberichte.
Braunſchweig, 3. Juli. von QuenſellSpannuth.) Rohzucker: Jm Großen und Ganzen iſt

die dieswöchige Marktſtimmung als ruhig, ſtetig zu bezeichnen.
Gleich im Anfang der Woche machte ſich ſeitens einzelner Jn

landsraſfinerien gute Kaufluſt geltend, die bei geringfügigem Angebot
eine Wecht unerhebliche Erhöhung der Preiſe herbeiführte.

Dieſer gewonnene Werthſtand vermochte ſich im weiteren Ver
laufe des Marktes bis zum Wochenſchluß, entgegen dem nachgebenden
Zettelmarkte, ungefähr zu behaupten.

Nacherzeugniſſe hatten gleichen Markt.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 13 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Auch in der jüngſten Berichtswoche

See Geſchäftsſtille an, es kamen nur wenige Verkäufe zum
chlu

Es notiren heute Raffinade J A. 25,50 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade c. 26, 50 27,50 incl. Sack, gem.

Melis A. 24,50--25,00 incl. Sack, Würfelraffinade A. 26,50 27,50
incl. Kiſte, Kryſtallzucker A. Kornzucker 92 altes Romt.
A. do. 88 altes Rdmt. A. 10,55, do. 92 neues
Rodmt. execl., do. 88 neues Rdmt.xel., Nachprodukte 75 Romt. 8,35 excl. Alles à 50 K.
Rübenmelaſſe 439 Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferuno,
S Entzuckerung und für Vrennereien M. kg exel.

onne.
Düſſeldorf, 2. Juli. Kohlen und Koaks. Gas undlammkohlen, Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00 11,00

)eneratorkohle 10,00--11,00 Gasflammförderkohle 8,00 9,00
Fettkohlen, Setehie 750—8, 50 AC., melirte beſte Kohle 8,50 bis
u Koakskohle 7,00 ACc., magere Kohlen, Förderkohle 7,00
bis 8,00 melirte Kohle 8- 10 AC., Nußkohle Korn II. (Anthracit)

00 20 C, Koaks, Gießereikoaks 13,50 14,50 A. Hochofenkoaks
2,00 A. Nußkoaks gebrochen 14, 00— 16 Brikets 9,00--12,90e e Rohſpat 9,10--9,60 Spateiſenſtein 13, 60 13,50

Somorroſtro f. o. b. Rotterdam Al., naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 10,00 Raſenerze franco
Roheiſen, Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 59,00 A.
weißſtrahl. u nis Auddeirohe en rheiniſch-weſtfäliſche Marken
52——53 Siegerländer 53-54 c. mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
55——54 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomaseiſen frei Verbrauchsſtelle 56,00 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 44,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 57,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab burg 5000
Mark deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65,00 Ac, Nr. II.Nr. III. 57,00 Ac., deutſches Hämatit 65,00 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 72,60 A. Stabeiſen,

v 125,00 c. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen130 135 Keſſelbleche aus Flußeiſen v aus è chweiß
eiſen 175 Feinbleche 140 150 c. Draht, Eiſenwalz-
draht Stahlwalzdraht 108 112

Viehmärkte.
Hamburg 3. Juli. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
ſtraße waren angetrieben: 388 Rinder und Schafe. Das aus
dem Inlande ſtammende Vieh vertheilte ſich der Herkunft nach auf
Schleowig Holſtein, Hannover, Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 189 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 r Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 63,00 II. Qualität Ochſenund Quienen 55,50 59 Junge fette Kühe 55--58 Aeltere
fette Kühe 49-—52 Geringere fette Kühe 43--47 Ac, Bullen
nach Qualität 44,50 55

Der Handel am heutigen Markte war lebhaft und zogen Preiſe
egenüber denen des vorwöchigen Freitagsmarktes etwas an. 355
dinder wurden für auswärts angekauft, 19 Stück blieben unverkauft.

Waaren- nnd Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 3. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kllogr
loco, ſtill, Termine etwas höher gekündigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 143,6 Mk.
bez., loco 140--154 Mt. nach Qualität 2 Lieſerungsqualität 343 Mk. bez., geber
havelländ. Mk. ab Bahn, k. frei Haus bez. per dieſen Monat
143,25 142,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez., per Aug. 1896

Mk. bez., per Sept. 140,50 140--140,50 Mt. bez. Olt. 140,25--140,75 Mk.
bez., Nopember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogramm loco Umſatz
650 To. Kündigungspreis 110,75 Mk., loco 107--114 Mt nach Qualität bez., Lieferungs
qnalität 171, Mk. bez., in ländiſcher guter neuer 116 Mk. ab Bahn bez. wenig
fammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 110,5--111 Mk. bez., Durch
ſchnitt preis Mk. bez., per Aug. 1896 111,5--111,75--111,25 Mk. bez
Sept. 113 113,25-- 113 Mt. bez. Okt. 114,25—-514, Mk. bez. Nov. Mk. bez.Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſe, große und kleine u e N. nach
Qualität bez., Braugerſte 129--170 Mk. bez,

Hafer per 16000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
100 Tonnen, Kündigungspreis 118,5 Mk. bez., Loco 118--146 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqual, 1260 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 125--1365 Mk. bez., feiner 136

geringer Termine feſt,

bis 142 Mk. kez., geringer mit Geruch Mt. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 125- 135 Mk. dez., feiner 136- 142 Mt. bez., geringer N. bez. ſchleſiſch.mittel bis guter 125--135 Mr. bez., feiner 136-— 142 Mr. bez., rufſf. Mk. bez., neuerHaſer Mk. bez., per dieſen Monat 118,60 118 in ar. bez., Durchſchnittspreis

NMk., bez. per Aug. 119,50 Mk. dez. Sept. Mk.Mais, per 1000 Kilogr. loco unverändert, ne flau, gekündigt Tonnen.
Kündigungspreis Mk., Loco 90--97 Mk. nach Qualität, runder Ten
bez. amerik. 91 95 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Aug. 89, bez.

Magdeburg, 3. Juli. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 154--157
Mk., neuer Mk., Weißweizen 148--152 Mk., glatter engliſcher Weizen 142--147 Mk.
Randhweizen 140--144 Mk., Roggen alter m Mk., neuer Nk., Chevalier
gerſte Mk., Landgerſte Hafer 124--130 Mk. für 1000 Kilogr.Stettin, 3. Juli. Weizen loco g. Nk., per Jul n

Mk., per Sept.Okt. 141,50 Mt. Roggen loco feſter,Jnli-Aug. Nkt., per Sept.Okt. 113,00 Mk. Vemmeriget Hafer loco 118
121 Mk.

Köln, 3. Juli. Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer hlieſiger fremderloco 16,00, per Juni. Roggen diefiger loco 12,50, fremder loco ré, 75 per
Jult Hafer alter diefiger loco 13,50, neuer hieſiger fremder 13,75.

Mannheim, 3. Juli. Weizen per Juli 14,55, Mk. per Nov. 14,25.
Roggen per Juli 11,75 Mk., per Nov. 11,90 Mk. Hafer per Juli 12,660
per Nov. 12,25 Mk. Mais per Juli 8,25, per Nov. 8,80.

Hamburg, 3. Juli. Weizen loco feſt, holſtein. loco neuer 148--155 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 122--126 Mt., ruſſiſcher loco ruhig
leco neuer 76—80. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 3. Juli. Weizen per Herbſt 6,66 Sd., 6,70 Br., per MaiJuniGd., Br., per Frühjahr Gd., Br. Roggen per vewt 5,74 Gd., 5,76Mai Juni Gd., Br., per Fruhjahr SGd., Br.
Juni Juli 3,99 Gd., 4,01 Br., per Juli-Auguſt Gd., Br. HaferHerbſi 73 Gd., 5,67 Br., per Frühjahr Gd., Br., per MaiJuni er

Nals 73

wen 3. Jult. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,41 Sd., 6,43 Br., per Frühjahr
S Br. Roggen per Herbſt 5,30 Gd., 5,81 Sr., per Frühjahr Gd.Haſer per Herbſt i Sd., 5,13 Br. per Frühjahr Gd., Br.
Mais per du 18960 3,69 Gd., 3,70 Br., per MaiJull 3,04 Gd., 4,05 Hr.

a e s Anſenseterian 55ug. per Sept. De Nov.-Febr. Ro ruhiJuli o per Nov. Feb. o 0,765. v Je ſoer w. v
Paris, 3. Juli. Schlußbericht. Weizen behauptet per Juli 19,66 per Aug.

19,10, per Sept. Dej- per Nov.Fedr. 18,60. Roggen ruhig, ver Juli
10,70, per Nov.Feb. 10,7

Weizen matt, per Juli 19,65, per

Amſterdam, 2. Weizen auf Termine unverändert, per Nov. 139, ver
Nar 142. Roggen loco flau anf Termine niedriger, ver Juli per Okt. 92.Antwerpen, 5. Dun. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer
ruhig. Gerſte m

London, 3 P. An der Küſte 6 Weizeladungen angebotenNew Yört Z. n Weizen loco 66, per Juli 61
per Aug. u Dez. 645 Nais per Jult 33,per Aug. 327 ver du 348 et a Getreidefracht 17

ges r Telegr. per Weizen per Jult 55 per Aug. 566),per Jan 62
Zucker.

Hamburg, 3. Juh. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt Baſis 880Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 9,973,, per Auguſt 10, 18
per September 10, per Okt. 10,421 per Dez. 19,55, per März 10,80. Ruhig.

London, 2 un 96 Prozent Javazucker 12 ruhig, Rüben Rohzucker loco
102 ruhig.

Kaffee.Hamburg. 3. gun, (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Juli 658

per Sept. 57, per Dez. 659,, per März 56,50. per Mai 56,50. Schteppend.Havbre, 3. u (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
Kaffee god average Santos per Juli 70,75, per September 71,25, per Dez. 70,50.
Ruhig

Havre, 3. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler u, Co.) Kaffee in New
Dort ſchloß mit 20 Tohnts Baiſſe.

Amſterdam, 3. Jnli, »JavaKaffee good ordinarv 50,00.

Petroleum.
(Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loce

Petroleum feſter. Standart white 6,25.
Petroleum loco 10,70.

Bremen, 3. Jult
6,20 Br. Tendenz: feſt.

amburg, 3. Juli.
tettin, 3. Juli.

Antwerpen, 3. Juli. (Schlußbericht.)
Auguſt 17 Br, Septbr. 17 Br. Tendenz: feſt

Spiritus
Verlin, 3. Jull. Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe per

à 100 Proz. 10000 Proz.
loco ohne Faß 53,4 per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe.
preis 30,60 Mk. per uli 38,6 Mk. bez., per
per September 88,9--395, Mk. bez., per
per Dez. 28,2 Mk. bez.

mburg, 3. Jult. Spiritus feſter per Juli- Auguſt 17 Br.,
AuguſtSept. 173, Br., per Sept. Oktober 17 Br. per Oktbr.-Nvbr. 17i, Br.

Stettin, 3. Juli. Spiritus feſt,, loco ohne Faß mit
ſteuer 33,60.

Breslan, 3. Juli. 100 Liter

Raffinirtes Type weiß loco 17

Oktober 38,7 Mk. bez.,

Spiritus per 100 Prozent excl.
Paris, 3. Juli. Spiritus behauptet, per Juli 31,00,

per September- Dezember 31,50. per Jan. Apr, 31,75.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Verlin, 3. Juli. Küböl per 100 Kg. mit Fatz. Terzine de haupet,

kündigt Ctr. h W Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Juli
46,3 M. per Oktober 46,3--49,2 Mk., per November 46,2 Mk.

Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 47,50.e 3. Juli.öln uli. Rüböl loco 50,50, per Oktober 49,30.

per Auguſt

o z Stettin, 8 Jun. Rüböl loco unverändert, per Juli- Aug. 45,70, er Sept.
ober 46,00.

Paris, 3. Juli. Rüböl matt, per Juli 52,75, per Auguſt 62,75,
per September Dezemder 53,25, per Jan. -Apr. 54,00.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 3. Juli. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 140--160 Mk.

2. Ziehung der 1. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 3. ar 1896, Vormittags.

Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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2. Ziehung der 1. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 3. Juli 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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100 Liter
nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis 38,5 M.

Termine flau Gek. 10,090 Liter. Kündigungs
Auguſt 38,7-—38,8 Mk. bez.,

70 Konſum-

50 Mk.
Verbraudsabgabe per Juli 53,00, do. do. 70 Mark Verdbrauchsabgabe ver Juli 33,00.

31,25,

nach Qualitä-
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Viktora- Erbſen 140-160 Me., Futterwaare 119-130 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo e. per November 3,271, Mk. per Dezember 338 Mk. per Januar 530 Nk., pern Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mt., Liufen Berlin, 3. Juli. 1 i N. Aale 120-260 Me., Zander 3,00 32 N. per März 335 Mk. per April 3,85 Me., per Mal 3535 Mk., per Jan
26— 60 M. ver 100 Kilogramm. 9 6,00-17 b 245 t Heate i. 00--200 Mr. Sarſge De Nur Sei 1,00-2,60 Mir le re n mithin ioce 37 um u Serebanſeng, 3. Wopo a ä Mir Mk., Kocherbſen 15,00-17,00 Bleie mr e r i e äh W per Schock. wo varta men, 3. Juli. Baumwolle, upland middling loco Pfg. Wolle, Umſatz
ark, nen 20 ogramm. amburg, 3. Seenimgen, große BKartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. nein o er kreie Sie r hie Pfs-, Kotdhenge is Tſo, h Cyin Avervgel S Saumwolle. Umſet 12000 Sallen, davon r

Berlin, 3. Juli. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 3 o R. per 100 Kilo Pf. erobe r g., e Wo 17 nd Ailaulice LieJ troden Kartofſelſtärke 1440 M. Kartoffelmehl 14,30 Mk. s mittel Pf e e ig chs, h eiſchiger e I g. a nung am an e ferungen taram ne z. Juli Kartoffein 340—3,60 Mt. 100 Kilogramm, chsforellen 150 Pfg., Flußhechte 55 Pfg., Seeh 12 Hummer, kebende 170 Pfg. per n Dur 355 Käuferpreis, per Dez.-Jan. 32 Käuferpreis,r J e gartoffelſtärte, 4 pa. Waare Dromyr 14,00-- 14 M. Cabliau, große 13 Pfg., kleine 13 Pfg., Lengfiſch 19 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg., Ro Aug. Sept. er Käuferpreis, Jan. Febr. l Verkäuferpreis,

Lieferung Fer JuiliSedtember Z. ipea 10 Pfg., Slaufiſch 12 Pfg. Mehl a ganten v

e er c upe r n r ue c en et M. per 100 Kilogramm. Berlin, 3. Juli. (Amtſich.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm Nov.Dez. 3 3 Verkäuferpreis, AprilMai 22 32 d. Käuferpreis,
lei Butt Ei Käſe brutto inel. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Nk., rer dieſen Nonat Metalle.Fleiſch. Butter. Eier. Gr 15,15 bez. per Auguſt bez. per Sept. 15,40— i5,36 bez. Anſterdam, 3. Jull. Baneagmn 3700.fl u Der e t e c. t iſi e n t Nr. 00 20,26-—18,50 bez., Nr. O 18,25--15,256 bez. Feine Marken über Tondon, 3. Jul. Silber 318, Lſtri., ChiliKupfer 49 Lſtrl., per 3 Monat

eiſ „90--1, w „399--l, A. 7 oti ahlt.r l Mt. Butter 1,80-2,40 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,00 bis n ogtennedi Nr. 0/1 15.00--14,50 bez. do. feine Marken Kr. 7 16,60--15,00 bez. Ducaſlrer r e en e h l. 6 Ziel M theet

/*,60 per Schock. r. O 1,50 M. höder als Nr. 0/1 per 100 Kilogramm brutto incl. Sack. J Mix z waru de zhhanfen u Mt. z e a Soigerts 20 Weigenlleie 820—8.40 de loko per 100 Kilogramm 4 7i48gon. 3. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Nixed numbers warrants

Knochen 1, 3 neflei ucherter w nettoHammelfleiſch 1,10—-1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Landbutter 2,00 Mk., Speiſe e 3. Inli. lußb.) Mehl ig, uli 39,80, per Auguſt 40,05dine a Mk. feinſte r N. Eier 0,80--0,87 Mk. per 1 Kilo per en. a verbergen ver ausut De rer Ipu. e z Kandon R 10

gramm, Eier 2,40--2,60 Mk., Käſe 4,00 per Schock. gHamburg, 3. Juli. Schmalz. Steam 21,76 Mk., Fairbank 21,60 M., Armour Berlin, 3 Jr li Ctweng hen h Mk. Heu 3 50-6,70 Mt. für

Spezial 24.00 Mk. Chamberlain. Roe S Co. 2350 r Kenner 100 Aue Juli. tſtroh 3, u er nt rerirne, Afrrr ſerte e en e ver hh e s r Nordhaufen, 3. Jull. Richtſtroh 400—450 N. Heu 450—5,00 Nr. für Pr. Walther Gebens leben ſür Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lotales
T 56 Pf. 26,25 Mt. in Eimern à 25 Pfd. 25.48 M. unvetzoüt. gramm per r e J ün e gem S mr ſten r z et F 7Bremen, 3. Juli. Schmalz, Wiicox 237, Pfg. Armour ſhield 23 Pfg. Cudahy Baumwolle und Wolle. n von r e23, Pfg., Fairbanks 22 Pfg. Spec ſhort clear middüng loco 221, Pfg. Seipzig, 3. Juli, Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Fer die de e de e en i rAntwerpen, 3. Juli. Schmalz per Juli 63. Margarine ruhig Juli 3,221 Mk., per Auguſt 3,25 Mk., per September 3,271 Mk., per Oktober 3,271 Mk., Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adre

Pr. Centr.Komm-. Obl. 3 98,90 z. G DiskBologoye 5 ſche Sank. zu 119,50Coursnotirungen Pr. Hyp. A. B. 101,66 bz. ZFufſ- Südweſtbahn mburger Hypotheken Bank n 8 157 80 G Induſtrie Aetien
do. W i unkündb. 1030 n e e W oen. Archimedes zu 114,00 bz G»Ij K do. do. e e arſchau Wiener h v 7 nigsberger Vereinsbank u 7der ver g n per 3. Juli. Pr. r r wer u do. öer 4 n n d x h h r v S r e r. e S 2 rr an un u e. R n. BI e do. IIIIIIIIIII— 4 7 lenburger ypot eken „75 S 4 r 7g h m Sladitawtas. en e a 108,80 bz. G e 03 9 Bank II n StoezSelo 5 ichi änderbank. 2 h Q2 r a 89 Deutſche Fonds und Stagtspapiere. do. do. do. r d 110., r natoliſche III e 9 5 89,90 G Oldenburger ar u. Leihbank 9 T S P.Wilmersdorf I IIIIIIII un 745,00 bz.
do. do. do rz. 8 100. 4 Portug. Eiſenbahn Obk. 1886. 67 10 Preußiſche Jmmob M p St. a en 92,59 G Azar. III 10 321 00gurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. I do. do. unt. is 190 do. i. das Ton. arer Sugerhof g. 2i Bad. Präm. Anleihe 1867 1145 606 do. do. do. à 100. Sqhweijer Centralbahn 1880 hein Weſtf.- Bank 12530 G in re

n r 4 7 h en. e 12 50 c e t 347raunſchw. 20 Thlr.-Looſe 106,7 3 3 e e e u n 2 B M Z. e 4t öln.Mind. Pr.Anth 31,,239,50 -Prior z-Obligatio do. RKardoſtbahn. Wiener Bankverein 8 ufte, Metallinduſtrie 4 129, 90 bz.W z T Eiſenbahn itit nen. Serb. Eiſenbahn Hyp. Obl. i s 77 Wiener Unionbank. e 8 r v e
amb., 50 Thir.Looſe 3 134,70 bz. s I do. do. t. B.. eN 1 C Berg Märk. III. A. B. 2 90 50bz Wil r e 3 r 3 3 4 3 z z Danziger Oehlmühle 0 94,40 bz.h. on A. Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. San derer Waggon 10 äheMeininger 7 fl-Looſe 23.30 bz. i nHidend. 40 Thir.Loofe 120 o. Sraunſcweigiſche. s 50 G Forthern-Pac. T. bis 1621 i Siberfelder Farbenfabrit. 226. obe 3 n n do. II. bis 1933 e Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 4 102 506 ſter Roßmann konp. 90 101 60bh Gz cr. weweweenties do. III. z. 1937 Poumer GSußſtahl. umnmi. Jabrit Jonrosert aAusländiſche Fonds I d p Oreg. Railw., u. r 1925 5 Deſſauer Gas. 4 do, oigt Winde 8 132506do en M St. Louis u. S. Fr., rz- 1931 8 1I1020 C Dertmunder Union 4100 10 bz. G do. Dolpi Schlüter 4 lousotzFreiburger 15 Fres.-Looſe, 29.30 63. S h do. do. rz. 1931 b 95,30 c Gr. Berliner Pferdebahn I. u. Ik., 31 Hgarburg Wien Gumwi. (20 3538*906 G
Jtalien. Tr T ffr.. 1c0 10 G W IIIIIIII i m er Packetfahrt. a 129,75 z r r s e r 3Kopenhag. tadtAn e „10 ſ m. e 3 2 463 3 nckel li tionen 2 7 evling engOeſterr. PapierRente. III u Oſpreußiſche Südbadn. i EiſenbahnStammPrioritätsActien 5 ihermia e v IIIIIIIIIIIIIIIIII 4 102,60 G Kurfürſtendamm- Geſellſchaft. D. 9/10 3

9 do. Cred. 100, un m Saaldahn 4 Wenn Hütte en 4 98,50 bz. B Neuß, Wagenbau 2 528,00 Gdo. 1860er Looſe r III 4 7 AradCzanad III 62 122 306. Lespold Kohlengrube e e e 1604,00 bz. G Nordd. Giswerke 57do. 1864er Looſe err e 5 e BreslauWarſchau h 7 o G NRaphtaOdligationen Oppelner PortlandCement 4 140 46 GNuſſiſche Präm.Anl. 1864 65 Albrechtba Be 4 pi DortmundGEnſchede e 1 30 bz. G cher Cloyd t 115,76 bz G PferdebahnGeſellſchaften:do. do l 77 Ziſgucreeer 4/ 101.00 Marienburg Nlawtaw S 122.7 S DOberſchleſſche Eiſenbahnbedarj SraunſchweigerSpaniſche Schuld 4 r n. eeeeeresse 5 2 u a Oſtpreußiſche Südbahn. 119,25 d. G do. Eiſen Induſtrie 4 160,30 bz. G Breslauer 7Türkiſche Adminiſtr. .1 94 10 l Dur d bacher t 5 Saalbahn O 100,00 BaſſageActienBauverein e 92,75 bz. G Stettiner 2do. ZollOblig.., e 5 4 e et WeimarGera 4 7 Se b Obligationen e eeree es 5 Sächf. Stickmaſchine h 12pr, e ſo 105,2563 J Se 4 27 t e enwerk. 1 n u St.P. e r See geo. R.A. abg. dir rn m j y teſe h noRottw. l. 226,Oſtafr. SollHbl. u II08 b 100 50 bz CifenbahnStammKctien. e e 10250 t er r z5

7 IIIIIIII J a ri uſtadt.deiſſhe iehele hinte el e eeeeeeſe Wr derderg r Sr. 4 577 r HalberſtadtBlankenburg e S 128,75 bz. Ber kg d itt A ti (Bank.) Ddiskonto. (Privat.)unhalt Deſſauer Pfandr. ſio2oo e Slitece--2 JuraSimpi. k. Weſtdahn 107 75 65. gwerls un vHü enAclien. agerbamn 217, Serlin Verlin iDeutſch. Gr. Kr.Präm. I. e Kr ri zRudolfsda 4 102.10 e Krefelder I 113 00bz. G (Lomb z bezw. 5). Brüſſel Frankfurt g.do. j. di a i T7 W a guh 4 190, 60 bz. G KrefeldUerdinger, 5 u Aſcherslebener 2 142,00 bz. London 2. Paris 2. Hamburg
D. Gr. K.V. III. rz. 110 3 103,40 B Lemder mer e 4 103, 40 EutinLübech. 56 75 bz. Baroper Waltzwert. e 0 75,0 bz. G L burg u. Warſchau 5 l. Paris 2. Londondo. IV- t 110 2 de ung Staatsdahn, alte T Frankfurt Güterbahn 2 91,30 b e 137.2563. 4. lien. Plätze 4. Petersburg 335 do. V. rz 100 e e 160,00 G do. do 4 27 Albrechtsbahn (gar.) l Braunſchweiger Kohlenwerke e 129.59 bz. G Sch 3 a. Skandinaviſche4 do. VI. rz. 1 er rereere 4 de un do. do, 1655. 3 77 RaabOedenburg IIIILIIIIIIIIIIII 58,90 bz. do. St. r. 5 114 756z G e Kopen gen 3Deutſch. Grundſch.-bl. 101,20 63. do. u 1 Reichenberg Pardubitz Be Conſolidat. Bergw.G. s 229,00 u 5 ſſabon i.do. o. do. h do. T hen Uüngar.--Galig, (gar) Eeniol. Narienbitte. oDentſch. SprP3ät,- e I14,50 (Oeſterr Lokalbahn b. Ital. Meridional. Se 122.75 nſol. Redenh. St. Pr. 57,75
Hamb. Hyp. rzb. 100. 101,00 G de. 8 Nor 5 do. Nittelmeerbahn ſtfr. 52 16 25 bz. Kodlen ton. 12 173,05 bz. C 6 ſdo, untündd, dis 1906. o 10 t S puſen-prieſen ahn gar S Selſenkirchener Gußſtaht holt. UmrechuungsCourſe.Hamb. Hyp. BankPfdbr. unk. b, 1905 3i, io1 6 ri e 3 ſo 7 Jeorg Narien St a. ne 9499 1 öſterr. 1,70 Mk. 1 Fl. holländ. 1,70 MDei 1 2 3 Südöſter. ahn omb) u n BankActien DILILIIIII 4 vz. G a 25 1 R bel 3,20 Mtt 4 nininger. Hyp. Pfdb. h 4 100,00 do. 5 de St. Pr. IIIIIIIIII t 110,25 S 1 gar *00 Mk. Pf n e re T dis 1900 2 Ungar. Ror ſvahn e Ba 7 e er 2 1 Fres. 0,50 Mt. 1 Sſtr. SD. h do. 2222 lo Deutſche n. werke e t *25 z.z d 190,25 do. Eiſendahn.Silber i. h San der Berliner Kaſſenv. St 27 20 G do. do. St. r. b 25.50 oz. G Gold, silher und Papiergeld,

2 n ür Sprit und od. e e 7 ind v bis o n b 1 22 n San o m a e ehe 1 57.50 bz. G Dollars. e St.BrB. C. Pfd. I. II. rz. 110. a 156,00 Koslow-Woron. 1889 Mpecehnecete 4 7o 9 Berliner ndels-Geſellſ 6 53, 755 i e 152 00 65. Ducaten er St.do. III., u. V. VI. rz 100 5 108.50 KurskChark. Aſow i. 4 9 n Jan llſchaft h 49 KöniginNartenhütte.. 61 25 v mnperials e St,
J W v rz. 100 z e e 1 od. Gotd. Eredit Geſetz 5 t 25 w. e i z bz. e 3 t 02ſo 2 t 7 i h c 59,25 ig Pr. Souvereigus 20e III. t. 100. 1102,76 e e Zentren Bei e Seopoldsgrude Grderiy a Sugnſche Santieten. per gſre 2031 zdo. IV. r. 100 no5, on Mos len phalen e 6 114,10 Mansfelder Kure. fro. 570.90 63, Banknoten per 100 Fres. 31,10 bkoSmo t. Deutſche Nationalbank 1 4, 2 p z. u pPr. Centrb.Pfob. 1880-—85 99,60bz RjäſanKoslow. 4 102 20bz. Effener Eredit ne Rhein Antr.Koslen I17 25 bz. rr. Santnoten per 100 Fl 176,50 bz.9 do do. 1890, I03,10 bz. RjaſchtRorczanft en n Gerger Sonnt. e Rhein.Raſfauiſche Bahn 9 93 506z. G do. Silbercoup. Berlin. einlöss.) 169,75Pr. do e e re e 100,50bz. G e h e Rheiniſche Stahl Lit. G. re 10 132355 Rufſiche Banknoren „„ver 100 Nb. 216,20 bz.

Ein Friſeur Geſchäft iſt in größerer
Provinzialſtadt krankheitshalber zu ver

4 Faufen. Offerten erbeten unter Z. 7901
J xan die Expedition dieſer Zeitung. [7901

Die Obſtnutzung
an Sauerkirſchen und Hartobſt auf den
Rittergütern Zſchepen mit Selben und
Döbernitz ſoll am Dienſtag, den 7. Juli,
Nachmittags 4 Uhr in dem Gaſt-
e zu Döbernitz getheilt in zwei

arzellen öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Nach ertheiltem Zuſchlage
iſt die Hälfte anzuzahlen. [7

Jultergut Zoeſchen (Merſeburg
Leipziger Chauſſee) hat noch größere
Mengen altes, gutes Wieſen- und klee-
reiches Feldhen abzugeben. Wird An
e bis zur Wohnung, oder bis Station

erſeburg gewünſcht, ſo iſt Vorausbe
zahlung erforderlich. Ca. 6000 Ctr.
neues Heu ab Wieſe billigſt. [7829

Räbenschmitzel.

Otefe ohne Porgkoich daſtohonde Spociakitaät tösdtet un übertroffen ſfichor und ſchnekt jes
woede Ket von ſchädbkichon J9nſecten und wird darum auch von Mikkonen Hunden gerühmt uns
aeſocht Haufen Sie aberja nur das echte acherkin in Flaſchen mit dem Vom en Noch re

In Halle a. S. bei den Herren: In Halle a. S. bei den Herren: Gröbzig: C. I. Bessler.
Der Verkanf von Höckr

zmeiner auf allen landwirthſchaftlichen Aus
ſtellungen prämiirten [7380

Shropshire- E. Walthers Nachf. v0. Kaiser, Drog. F. Zinke. Ober-Röblingen: F. Reinbotſie. Einen großen Poſten friſcher, gut abgeDown-Vollblut Heerde r. Leonharit T. Doipmann. Schaſſtädt: Arincherg, Inh.: preßter Schnihel habe während der Dauer
G. Osswald. Garl Freitag. Bernh. Werner. der nächſten Campagne von einer anr gegpng rn Mk. 153)inkl. Stallgeld F. A. Patz. H. A. Seheiäewitz. Schraplau F. Nolte, Apothele. haltiſchen Fabrik billig abzugeben.

e 2 Hermann Quaritzseh. Brehna: C. B. Kummer. 74 II. 128]Gröbers. Käſten e Nachfi. Giebichenſtein: Felix Sioli. [4397 Wilhelm Thormeyer,

Helmbold Co. A. Steinbach, AdlerDrog. Landsberg: Paul Weber.
A. W. Hädicke, Drog. Herm. Stitz Nacht. Mücheln Carl Handrock.
Ernst Jentzseh. A. Hoffmann (Apoth.).

III. 108franko retour. Coethen i. A.

vohſenſ t e
M. Knauer, Gröbers, Prov. Sachſ.

Kammergutsverpachtung. Reichsfechtſchule.
dicht an Gymnaſialſtadt u. Bahnſtation, Die Monatsverſammlung des Lokalverbands der Fechtvereine von HalleDas Großherzogliche Kammergut Kottenhain, 1 Stunde von 90 tat mit 4275 ndrut und Umgegend findet Sonnabend den A. Juli er. Abends 8 Uhr im

Blankenhain und je 3 Stunden von Kahla und Rudolſtadt entfernt, wird am einertrag, iſt für art bei Reſtaurant Wilhelmsheim, Wallſtraße 8, ſtatt.
Juli 18 di lf 80,000 Mark Anzahlung zu verkaufen. Mitglieder und Intereſſenten ſind hierzu höflichſt eingeladen.m m rer von da. ab. auf zwotf Jahre verpachtet v Reſt amortifirt. Gefl. Offerten unter Tagesordnung: 1. Allgemeines über den Verband. 2. Abrechnung der

Z. 7904 befördert die Exp. d. Blattes. Vereine mit dem Verdand. 3. Abrechnung des Verbandes mit der Obverfechtſchule.
Montag, den 3. Auguſt dieſes Jahres 4. Vorſchläge für das 2. große Verbandsfeſt. 5. Commers. (Singedücher ſind

r re u ſich Path 11 unr gee 1500 000 Mark n Herren, die Fechtſchulen zum Vertrieb erhalten haben, werden nochmals
unſerer Kanzlei einſinden und na rbringung eines Ausweiſes über ihre Ver z R h Wmogensverhältniſſe und über ihre land wirthſchaftliche Befähigung das Weitere ge Stiftungs und Jnſtitutsgelder ſind zur an die vierteljährliche Abrechnung enmert und um pünktliches Erſcheinen erſucht.

wärtigen wollen. Ausleihung pro 1896 97 zu Der Vorfſtand.Außer den Gebäuden umfaßt das genannte, eine eigene Flur bildende Gut Terminen à S auf Acker disponi e
zuſammen 106 Hektar 44 Ar 75 Quadratmeter und zwar 80,7389 ha Artland,, Halberſtadt.
8,6805 ha Wieſen, 1,8910 ha Gärten, 12,5115 ha Leeden und 2,5256 ha Laubholz, eDie Pachtbedingungen können vom 15. Juli d. J. an auf unſerer aetale B. 577 7 Baer. Prima Wörlitzer ElbWi eſenHeu,
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34) Roman von M. Schoepp.

„So iſt es wahr, Fritz? Wahr
„Jch weiß nicht, Traute, was Du meinſt.“ Er war viel

leicht der einzige, der von der Veröffentlichung im Morgenblatt
nichts wußte. „Was iſt wahr

„Er war vorhin hier, Fritz und nun ſucht er Dich
er wußte nichts davon und ich habe es bisher nicht geglaubt

mein Gott, Fritz, warum haſt Du das gethan
„Wer war hier
„Nun, er, Graf Holten.“
„Und wollte mich ſprechen
„Und wollte Dich ſprechen?“ Und ich zeigte ihm das

das und meinte, es wäre Verleumdung und er wollte
Alles zuxücknehmen laſſen.“

„Aber was, Traute Was
Eine eigenthümliche Beklemmung laſtete plötzlich auf ihm.

Er eilte zu ihr hin und kniete neben ihr „was iſt es,
Traute Er zog die Hände von ihrem Geſicht und hielt ſie
in ſeinen Armen. Und es war, als wollten ſie ſich gegenſeitig
vor einer drohenden Gefahr ſchützen.

„O, Fritz,“ flüſterte ſie, „wie konnteſt Du das Dir, mir
thun? Die ganze Stadt weiß es es darf nicht geſchehen!
Was ſoll er denn von uns denken? Jch würde nicht wagen,
einem Menſchen frei in's Geſicht zu ſehen mit dieſem ſchreck-
lichen Bewußtſein. Nicht wahr? Du thuſt es nicht, Du giebſt
es ihm zurück wenn es unſer Vermögen koſtet unſere Ehre
wollen wir behalten.“

Mit einem Ruck beugte er ſich nach hinten und ſtarrte ſie
wild an. „So weißt Du, Traute

Ja iaUnd mit fliegenden Worten erzählte ſie ihm, was ſie ge- H
leſen nur den Sachverhalt die ſchrecklichen Beſchuldigungen,
die boshaften Bemerkungen hätte ſie um keinen Preis wieder
holen können. Und er hörte zu und ſeine Lippen waren feſt
zuſammen gekniffen und jeder Blutstropfen war aus ſeinem
Antlitz gewichen. Alſo wußte man bereits Alle Alle

und auch er wollte Rechenſchaft von ihm?
„Wie konnteſt Du das nur thun, Fritz?“ wiederholte ſie

wieder und wieder. Sie meinte nicht recht verſtanden zu haben,
als er ihr deutlich mit dumpfer Stimme die Antwort gab
„ich konnte nicht anders Traute dringe nicht in mich
es geſchah damals, als als

„Als? Fritz als ghnte ſie etwas? Jhr Blick
wurde ſeltſam ſtarr ſie ſah auf die Anweiſung und ſah ihn
an „Fritz Fritz deshalb haſt Du es gethan Des-
halb Und ich ich bin ſchuld a biit

Ja, ſie hatte die ſchreckliche Wahrheit begriffen. Dieſe
Summe deckte den damaligen Verluſt und er war gekommen,
das zu erſetzen, was er verloren. Für ſo niedrig hatte er ſiegehalten. So verächtlich hatte ſie ſich ihm gemacht, daß

o, Schmach! Er hatte es geglaubt, daß das Geld es war, das
ſich zwiſchen ſie geſtellt; an ihre Liebe hatte er nicht mehr ge
glaubt. Wie mußte er gelitten haben! Wie mußte er gekämpft
haben! Wie ſchrecklich mußte ihm der Gedanke geweſen ſein,
ihr, ſeines Weibes Schuldner zu ſein.

Sie preßte ihre Hände gegen die Schläfen ſie wollte
etwas ſagen aber nur ein Aechzen kaum über ihre zuckenden
Lippen. Sie ſchloß die Augen und nur eines bewegte ihre
Seele ſo niedrig hat er von ihr denken können! Und dann
in einer plötzlichen Aufwallung ſtieß ſie ihn von ſich und hielt
beide Hände wie abwehrend gegen ihn ausgeſtreckt. „Und Du

noch zufügen wollte, kam ein dumpfer Zorn gegen ſich

ſagſt noch, daß Du mich liebſt Nach dieſem? Du fluchſt mir
nicht? Wie kannſt Du mir das vergeben

„Traute! Liebe Traute er wollte ſie an ſich e
wollte ſie beruhigen, aber ſie ſprang auf und floh vor ihm.
„Rühre mich nicht an, Fritz! Rühre mich nicht an! O das iſt
zu fürchterlich! wider ſo ſchlecht zu halten ſo ſchlecht

„Jch ſchwöre Dir, Traute
„Wie durfte es dahin kommen Dein Name dahin um

Geld um meinetwegen mein Gott! mein Gott! Wie ſoll
ich das ertragen

Sie zitterte am ganzen Körper. Nach der Aufregung der
verfloſſenen Stunden dieſe entſetzliche Enthüllung das war

für ſie. Sie hielt ſich an der Wand, um nicht zuſammen-
zubrechen.

Sie that ihm n leid. Nach ihrem jubelnden Glück
dieſe Verzweiflung! Auf's Tiefſte fühlte er ſich beſchämt; wie
hatte er ſie verkannt! Wie wenig hatte er ſie verſtanden! Und
wenn er daran dachte, welchen letzten, großen e W er ihr

ſelbſt über
ihn und auf einmal fielen ihm die Pflichten ein, die er ihr
gegenüber hatte. Er hatte ſich in dem Glauben befunden, ſie
von einer Laſt zu befreien und ſah nun, daß jede Regung
ihrer Liebe ihm gegolten, ihm gelte.

Was nun
„Willſt Du mich ruhig anhören, Traute Willſt Du es

wenigſtens verſuchen Da ſie keine Antwort gab, ging er
zu und nahm die nun Willenloſe wie ein Kind in ſeine
Arme und trug ſie auf ihren vorigen Platz zurück. Er küßte
die geſchloſſenen Augen, die kalten Hände und flüſterte all die
ſüßen Namen, die er früher für ſie gehabt. Jn der Sorge um
ſie vergaß er, was ihn ſelbſt bedrückte.

Da klopfte es an die Thür einmal zweimal raſch
erhob er ſich aus ſeiner knieenden Stellung.

„Herein
t Heinrich war es und überreichte die Karte des Grafen

Holten.
Einen Augenblick meinte Fritz, der Boden wanke unter

ihm. Sollte er ihn abweiſen laſſen Nein auch das mußte
ertragen werden.

gar hren Sie den Herrn Grafen in mein Zimmer
Aber Ruprecht war abſichtlich dem alten Diener auf dem
Fuße gefolgt und ehe dieſer ſein „Sehr wohl, Herr Baron“,
noch ausgeſprochen, ſtand er ſchon mitten im Zimmer.

„Verzeih, Fritz,“ ſagte er mit der alten Herzlichkeit. „Deine
Frau hatte mich zu ſich befohlen wollte gar nicht zu Dir
und anſcheinend bemerkte er gar nicht des Freundes zurück-
haltendes Weſen, ſchüttelte ihm kräftig die Hand und ſah dann
erſt mit aufrichtiger Beſtürzung auf Traute, die ſich langſam
erhoben und ihm ihr todtenbleiches, ſchmerzverzogenes Antlitz wies.

Ich glaub's nicht,“ ſagte Heinrich, als er in das Bedienten-
zimmer zurückgekehrt, „ich glaub's nicht.“

„Gnädige Frau hatten mir geſtattet, zurückzukehren,“ ſagte
Holten, in derſelben harmlos fröhlichen Art wie vorher.

„Ja, ich bat darum,“ erwiderte ſie tonlos, ohne ihm wie
ſonſt die Hand zu reichen, „aber

„Aber ich komme ungelegen? Du mußt ſchon ein gutes
Wort für mich einlegen, Fritz; erſtens muß ich Deine Gaſt-
freundſchaft erbitten nehme mit 'ner Kammer vorlieb, gnädige
Frau Feldbett und friſches Waſſer alter Soldat weiß ſich
zu behelfen. Haben mich ſozuſagen aus meiner Bude rausge-
worfen. Wollen neue Tapeten reinbringen. Hab meinen Oheim
um Quartier gebeten will nichts davon wiſſen, hat ſeine
Eigenheiten. Willſt Du mich aufnehmen, Fritz? Nur zwei
Tage, gnädige Frau

Fritz ſah ihn ſtarr an. Er verſtand ihn, verſtand
ihn ſo klar, daß er im Augenblick keine Antwort hervor



S

a h

d h

ne

618
zu bringen im Stande war. Wie wußte er. Wer hatte ihn
verrathen

Traute wies mit einer matten Bewegung auf den Seſſel
neben ihr.

„Es iſt uns immer eine Ehre ein Vergnügen geweſen,
Herr Graf, Sie bei uns zu ſehen; aber

„Jch laſſe mich nicht ſo leicht abweiſen. Können gnädige
Frau denn ruhig bei dem Gedanken ſchlafen daß ich ob
dachlos bin

Dabei ſah er ihr ſo ernſt in die Augen, daß ſie plötzlich über
grgt war, es handele ſich noch um etwas anderes als um ein

nterkommen.
„Sie ſollen bei uns bleiben was wir haben, ſteht zu

Jkrer Verfügung. Fritz, willſt Du nein, ich will ſelbſt
Weiſung Ken daß man einige Zimmer drüben herrichtet
und ſie eilte hinaus. Und draußen preßte ſie die Hände auf
das h Herz und einen Augenblick lehnte ſie an
der nd wie gebrochen. „Lieber Gott,“ flüſterte ſie, „lieberGott aber ſe wußte nicht, um was ſie ihn bitten ſollte. Die
Angſt vor einem unbeſtimmten ſchrecklichen Etwas erſtickte ſelbſt

das a W huprecht hatte ihr nachgeſehen. Sie weiß Alles, ſagte er
ſich. Ob er wirklich mit ihr darüber geſprochen hat? Wie
durfte er ihr das thun! Er hatte ſie bewahren wollen vor der
beſchämenden Kenntniß r fatalen Angelegenheit. Jhretwegen
wollte er Alles leugnen; ihretwegen mußte jener Bericht zurück
genommen werden. Doch als er t r Brief geleſen,
als er das traurige „Leb wohl, Kamerad“ zu hören meinte,
wußte er, daß er auch als Freund Pflichten hatte. Seinetwegen
hatte Fritz jene Schuldenlaſt aufnehmen müſſen; ſeinetwegen
war er tiefer und immer tiefer in die Schlinge gerathen, die
der Wucherer nun zuziehen wollte. Er hatte ſeinem Weibe den
Namen nicht genannt, um den er wieder und immer wieder

)pfer bringen mußte, obgleich er dadurch alle die Mißverſtänd
niſſe verhindert hätte, die ſich als Widerſacher der jungen Ehe
eingefunden. Mehr noch und hier zweifelte Ruprecht, ob er
ebenſo gehandelt, er hatte die Freundſchaft höher geſtellt als
ſeine Liebe. Das war hochherzig; der Rittmeiſter hatte alle
Urſache gehabt, vor Fritz die Augen niederzuſchlagen. Er hatte
Manches gedacht und gewünſcht, was freundſchaftlichen Empfin-
dungen herzlich T ähnlich ſah. Daß er nicht des Gewinnes
halber den Verkauf des Landes übernommen, ſtand bei ihm feſt,
als er die Notiz geleſen, und der Satz „es iſt ihr Haus“
„ich zahlte von Schlüterſchem Gelde“ ſagte ihm ſo ziemlich
Alles, was vorgefallen. Und er ſelbſt machte ſich die bitterſten
Vorwürfe, ſich ſo wenig um ſeines Freundes Glück bekümmert
u haben. Er ſelbſt hätte mit Alſen unterhandeln müſſen, nicht
ellinghauſen. Dadurch, daß Fritz Bürgſchaft übernommen,

war er doch nicht der Schuldige. Und niemals wäre Fritz in
die Verlegenheit gekommen, in jedem Falle eine reiche Heirath
zu machen wäre er nicht für ihn Holten in ſo ſelbſt
loſer Weiſe eingetreten. Und ſotraurig hatte er dafür büßen müſſen.

Er war raſch aufgeſtanden und vertrat Fritz, der im Zimmer
auf und abgegangen, den Weg. Es war eine heikle Sache, den
Anfang zu dem nun kommenden Geſpräch zu finden Ruprecht
überlegte ſich's nicht lange und v mit der Frage heraus,
die ihn heute ſchon verſchiedentlich beſchäftigt

„Sag' mal, Fritz glaubſt Du an Fügungen?“
Bellinghauſen ſah ihn beinahe feindſelig an.
„Was willſt Du von mir? Du haſt es eben von meiner

Frau gehört was wir haben, ſteht zu Deiner Verfügung. Jch
weiß es, Du biſt zu mir gekommen, um

„Nicht weiter, Fritz, vergiß nicht, daß ich in Deinem Hauſe
bin. Du weißt nicht, warum ich kam, und wegen der
Fügung habe es ernſt gemeint.“

Fritz verlor ſein finſteres Ausſehen nicht, er empfand, daß
Holten ihn ſchonen wollte und fühlte ſich dadurch unendlich ge
demüthigt. Und Ruprecht wußte wohl, daß er vorſichtig wie
m einem Kranken mit ihm umgehen mußte, um ihn nicht zu
verletzen.

„Na, erzähle Dir's ein ander Mal. Habe zu Hauſe er
fahren, daß Du bei mir warſt, that mir leid, war heute
ſtrammer Dienſt. Hatte keinen Augenbick noch für mich, kam
aber ſofort hierher noch nicht mal dinirt dachte mir
aber, es muß was Ernſtes ſein; ſonſt kommſt Du nicht.

„Du irrſt Dich, Holten, es war nicht ſo ernſt. Jch ging
bei Dir vorbei

„Um ſo beſſer
Er kam ſich lächerlich plump und ungeſchickt vor. Auf

diplomatiſchem Wege etwas zu ordnen, war er wirklich nicht be

rufen. Und als Fritz ſeinen Spaziergang wieder. aufnehmen
wollte, legte er ſeine Hand auf deſſen Arm und nun marſchirten
ſie Beide „in gleichem Schritt und Tritt.“

„Du, Kamerad,“ ſagte Holten nach etwa hundert Schritten,
„haſt Du Sorgen

Fritz fuhr zuſammen, Ruprecht hatte das Richti J
So hatte Bellighauſen gefragt, genau ſo, wie damals das Zer-
würfniß mit dem alten Holten ſtattgefunden. Und genau ſo wie
damals kam es auch jetzt, nur mit veränderten Rollen. Fritz
ſeufzte tief auf und ſchwieg.

(Fortſetzung folgt.)

[Nachdruck verboten.

Herr Ramean, der Organiſt.
Künſtlerſkizze von J. Haydn (Mannheim).

„Oh, Mademoiſelle de Lombard! Welch Unglück! Oh! Oh!“
Mit dieſen unter Schluchzen herausgeſtoßenen Worten betrat

zu 77 an einem freundlichen Herbſtſonntag des Jahres 1732
Madame Louiſe Rameau“) das Zimmer ihrer Freundin, die mit
ihr in demſelben e wohnte.

„Aber meine Beſte!“ rief Mademoiſelle de Lombard, „wie
Sie mich erſchreckt haben! Was giebt es denn

„Etwas, was mich ſchon lange drückt, was ich nicht länger
ertrage! Oh! Oh! Mademoiſelle!“

„Aber ſo reden Sie doch endlich einmal Madame!“
„Oh, Mademoiſelle! Es iſt unerhört, wie mich mein Mann

vernachläſſigt!“
„Was? Sie? Sie von Jhrem Gatten ſchlecht behandelt,

der nichts Anderes kennt, als ſeine Kunſt und ſeine kleine Frau?
Sie ſehen ſchwarz, Madame!“

„Oh, Mademoiſelle! Jch ſehe klar! Jch ſehe deutlich,
et ich ja blind ſein, ſähe ich nicht, wie mein Mann ver
ändert iſt

„Was Jhnen einfällt, Madame! Jch finde ihn genau ſo
wie vor Jahren, vielleicht etwas älter ausſehend, etwas
hagerer doch ſonſt

„Aber Mademoiſelle,“ unterbrach ſie die Schluchzende, „ich
ſpreche ja nur von ſeinem Gemüthszuſtand

„Nun? Und wie iſt denn dieſer Zuſtand
„Entſetzlich!“ jammerte Louiſe, „ſchon ſeit Wochen bemerke

ich, daß Rameau ein ganz anderes Leben führt. All' ſeine Muſik
ſtunden hat er aufgegeben, allabendlich geht er aus, kehrt ſehr
ſpät und erregt zurück, ſperrt ſich dann in ſein Studirzimmer
ein, wo er faſt bis zum Morgen muſizirt und ſingt. Selbſt den
Nachbarsleuten, unter ihnen mein Gewürzkrämer, iſt es ſchon
aufgefallen, daß etwas nicht richtig in unſerer Ehe iſt! Oh!
e Mademoiſelle! Was werden die böſen Zungen Alles er
zählen, verdrehen und erfinden!“

Der Thränenſtrom floß immer reichlicher.
„Wenn das ſchon in unſerer Straße bemerkt wird,“ ſagte

die Lombard, „dann müſſen wir der Sache auf den Grund
kommen

„Natürlich rief Louiſe Rameau, „und ſo raſch als weg
lich Kommen Sie mit mir hinauf, Mademoiſelle, ich habe
Jhnen noch ſo Manches anzuvertrauen. Mein Mann iſt in derKirche, ich muß ihm indeß ein Gabelfrühſtück zubereiten.“

Als die Beiden oben angekommen waren, fanden ſie eau
zu Hauſe. Durch die halboffene Thüre ſahen ſie den ſonſt ſo
ernſten Künſtler in Pantoffeln und Schlafrock, die Perrücke ſchief
auf ſeinem olympiſchen Haupte, die Violine ſpielend und dazu
tanzend. e en die Lombard mit hochklopfendem an

ender Schwelle ſtehen blieb, trat Madame Rameau wü in's
Zimmer und rief, die Hände über dem Kopfe zuſammenſchlagend:„Aber Jean Philipp! Was denkſt Du denn Die große Meſſe
in St. Croir hat gewiß ſchon begonnen, Du verſäumſt die Kyrie,
ſo eile, eile doch

„Laß' mich in Ruh' mit Deinem Kyriel“ unterbrach er ſie,
„höre lieber dieſe Gavotte; probir' einmal, ob ſich gut danach
tanzen läßt

Madame Louiſe Rameau war die junge Gattin des damals
ſchon Organiſten und Komponiſten Jean Philipp Rameau,
dem die Muſikwelt unter Anderem auch das geordnete Syſtem derHarmonielehre verdankt. Zwei ſeiner Kompoſttionen wurden im

Januar 1895 im Philharmoniſchen Konzert zu Berlin zu neuem
Leben erweckt und zwar „AMusette et Tamburin des Fétes d'Hebe und
„Rigaudin des Dardanus“.

We
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„Biſt Du verrückt, Jean Philipp? Spute Dich, gehe in die

Kirche, was ſoll denn aus uns werden, wenn Du Deine
Organiſtenſtelle verlierſt

„Die habe ich ſchon ſeit zwei Monaten nicht mehr,“ ri
Rameau und geigte und tanzte, daß ihm ein Pantoffel vom Fu
flo a der Staub aufwirbelte und die arme Frau wie eine
Bildſäule daſtand.

Endlich gelang es ihr, ihn feſtzuhalten.
„So ſage doch, Jean Philipp,“ ſtieß ſie heraus, „warum

haſt Du denn Deine gute Stelle in St. Croir aufgegeben
Haſt Du bedacht, wie es uns ergehen wird, wenn wir unſere
ſauer erſparten 800 Livres angreifen müſſen, und erſt, wenn ſie
aufgezehrt fd

ieſe Worte ſchienen ihm zu Herzen zu gehen, er ſtarrte
i ein ernſter Zug ging über ſein vorher ſo heiteres Künſtler
geſicht.

„Weißt Du was, Du Leichtſinn,“ ſchalt ſie, an den Schrank
laufend, in dem der Schatz lag, „dieſen Nothpfennig werde ich
von heute an ſelbſt verwalten.“

Aber Entſetzen. Sie glaubte vom Blitz getroffen zu
werden! Nur noch 200 Livres waren in der Kaſſe. Nun
wußte ſie gar nicht mehr, was ſie von ihrem Mann denken ſollte.
Sie eilte zu ihrer Freundin.

„Oh, Mademoiſelle! 600 Livres fehlen! Sind Sie
rerseugt was für ein Ungeheuer ich zum Manne

a e 4
Die Lombard machte ein höchſt bedenkliches Geſicht.

Sie konnte ſich Rameaus Streiche nur auf dreierlei Art er
a rtt entweder ſpielt er, oder er trinkt, oder er hat Lieb

aften.
Aber das durfte ſie doch der gekränkten Gattin nicht ein

geſtehen. Sie bezwang ſich, ſie ſuchte ihrer Stimme den
Bruſtton der Ueberzeugung zu geben, als ſie ſagte: „Bedenken
Sie, daß, wenn auch die Künſtler ſehr oft unberechenbar ſind,
Jhr Mann eine rühmliche Ausnahme macht, Rameau hintergeht
Sie nicht. O nein!“

„Glauben Sie auch wirklich, was Sie mir ſagen
Oder r Sie ſich? O, haben Sie Mitleid, ſtehen Sie
mir bei!“

„Nun ja, gern, Madame, aber aber,“ ſtotterte dieLombard verlegen, „um hinter die Schliche gewiſſer Männer zu
kommen, muß man ſchlau ſein. Sagen Sie, nächſter Tage iſt
doch der Geburtstag Rameaus

„Jawohl, übermorgen,“ antwortete Louiſe immer er
regter, „doch ich werde das ſchon geſtickte Jabot ander
wenig verwenden, iich werde ihn ignoriren, ich
werde

„Nur vernünftig, meine Beſte!“ unterbrach ſie die Freundin.
„Sie werden den Geburtstag Jhres Mannes wie jedes Jahr
begehen. Jch werde wie jedes Jahr bei Jhnen diniren, dann
werde ich es ſo einzurichten wiſſen, daß Rameau beim Deſſert
eine Generalbeichte ablegen muß denn wenn Sie ſich noch
lange ſo aufregen werden ſie ebenſo mager wie Jhr Jhr
Taugenichts von Mann

Als Jean Philipp Rameau an ſeinem Wiegenfeſte zum Dinerheimkam, da überreihte ihm ſeine Frau mit ſüßſaurem Geſicht

die Geſchenke.
„wMeine gute Louiſon,“ rief er gerührt, „Du biſt wirklich

eine edle Seele. Du vergißt mich nicht, aber ich Barbar
denke immer erſt dann an Deinen Ehrentag wenn mich
die 100 Kanonenſchüſſe zur Feier des königlichen Namengsfeſtes
daran erinnern
Dich dawoſene Lombard ſetzte ſich mit dem Ehepaare zu

iſch.
Die Paſtete, ſowie der Truthahn waren ſchon verzehrt,

der Burgunder wurde gerade zum Deſſert aufgetragen, als
h er dunkelroth vor Aufregung zur „Attacke“ ſich bereit
machte.

Gerade gab ſie der Hausfrau durch einen nicht allzuſanften
Fußtritt zu verſtehen, daß es „losgehe“, als plötzlich Wagen

S von der Straße herauf erſcholl und bald darauf der
eralpächter de la Popliniere, ein damals berühmter Kunſt-

mäcen, angemeldet wurde.
Ein kleiner rundlicher Herr in reich geſticktem Sammtanzuge

trat gravitätiſch ins Zimmer.
„„Mein lieber Rameau!“ begann er, nachdem er huld-

vollſt gegrüßt hatte „Sie haben geſtern Abend Made-
moiſelle Ariola ge Ein Huſtenanfall hinderte ihn am
Weiterſprechen.

Madame Rameau war kreideweiß Aer
„Jawohl, die Ariola“ antwortete Rameau lächelnd.
„Aber Jean Philipp!“ ſtöhnte ſeine Frau.

ca agras iſt Dir denn fragte Rameau, wieder ſarkaſtiſch
äch elnd.

Die Lombard flüſterte der Geängſtigten zu: „So laſſen Sie
doch de la Poplinière ausreden!“

„Sie haben,“ ſetzte der Kunſtmäcen ſeine C die
Ariola in der geſtrigen Probe, als ſie eine Jhrer neueſten Arien
ſang, derart gelobt, daß ſie ganz Feuer und Flamme für ihre
neue Rolle iſtl“

Madame Rameau wälzte ſich ein Stein vom Herzen.
„Und von der Ariola habe ich erfahren,“ erzählte de la

Poplinisre eifrig weiter, „daß Sie eine Oper geſchrieben
daß die Proben ſchon beim Prinzen Conti ſtattfinden. t
De t bei mir, Jhrem alten Freund? Sagen Sie, warum nicht
ei mir?

Den beiden Frauen ſchien ein Licht aufzudämmern.
„Jch habe Alles erfahren begann wieder der Generalpächter

„ich iweiß, daß ihre Oper: Hipolyte et Arieie daß a ſich
der König“) ſowie alle Kunſtkreiſe freuen, ihr Werk zu hören,
ſteckt doch in Jhren kleinſten Kompoſitionen mehr Muſik, als in
all dem wogrſche Gewirr, das man heute Oper nennt! A

ich, daß Jhre Frau, wie alle Welt, überraſcht werden

o e JEin ſchweres „Ah“ klang von Louiſens Lippen.„Und ſo weiß ich an daß Jhnen der Abbé Pellegrin
das Libretto geſchrieben und daß dieſer Geizhals 600 Livres
W für den Fall des Mißerfolges von Jhnen ver-
angte

Wieder hörte man ein „Ah!“
„Ja ja!“ rief Rameau, ſeine e ſcharf fixirend, „die

600 Livres haben ſchon manchen Seufzer gekoſtet
„Dann um ſo beſſer,“ ſchloß de la Popliniere freudig, „daß

ich Jhnen die 600 Livres wieder zurückgeben kann. llegrin
läßt Jhnen ſagen, daß er der Probe beigewohnt at und zu der
Ueberzeugung gekommen iſt, daß, wer ſolche Muſik mache, keine
Garantie für den Erfolg zu geben brauche

„Warum kommt er denn nicht ſelbſt, der „vorſichtige“
Librettoſchreiber?“ ſpottete der Komponiſt.

„Weil er ſich ſchämt!“ lachte der Kunſtmäcen.
„Jch kenne aber Jemand, der ſich wegen der

600 Livres für das Libretto ſchämt!“ ſagte Rameau ernſt, indem
er auf ſeine Frau zuging, die mit geſenkten Blicken, aber doch
glückſtrahlend daſtand.

„Glaubſt Du denn, Louiſon, ich hätte Deinen abſcheulichen
Verda Abende, Jean Philipp!“ liſpelte ſi

„Aber aber die Abende, Jean Philipp!“ liſpelte ſie,
„wo haſt Du denn all die Abende zugebracht

„Jm Theater! Oder meinſt Du, ich hätte das mir völlig
fremde Bühnenweſen an der Orgel ſtudiren können

„Und haſt Du bei dieſem höchſt gefährlichen Studium,“
fragte Luiſe naiv, „Mademoiſelle Ariola nur ge-

„Gelobt! Ja!“ betheuerte Rameau, „nicht ein einziges
Mal ge küßt, trotzdem ſie zum Küſſen rein ſingt, und
ehe weißt, wie hoch ich reine Jntonation zu ſchätzen
weiß

Noch 31 Jahre ſpäter ſollte ſich Madame Rameau von dem
hohen Tonſinn ihres Gatten überzeugen, denn als ſchon der
Genius des Todes ſeine Fittige über ihn ausbreitete und der
Geiſtliche die Sterbegebete zu ſingen begann, unterbrach ihn
Jean Philipp Rameau ungeduldig mit den Worten „Was
zum Kuckuck ſingen Sie denn da, hören Sie doch auf, Herr
Pfarrer, Sie ſingen ja total falſch

Himmelserſcheinungen im Juli.
Die Hundstage ziehen heran, und wem es nur ſeine Verhältniſſe

erlauben, der flieht aus der Städte drückendem Dunſtkreis in die Berge,
wo reinere Luft herrſcht und friſcher Zugwind Kühlung bringt, oder
an die See, wo des Waſſers muntere Wellen die Luft mit erfriſchender
Feuchtigkeit erfüllen. Wer aber im Getriebe der Stadt feſtgebannt iſt,
der erwartet mit Sehnſucht den Abend, wo nach des Tagesgeſtirnes
Untergang die Queckſilberſäule des Thermometers tiefer und tiefer
ſinkt, bis ſie einen Stand erreicht hat, der nicht mehr unerträglich iſt.
Glücklicherweiſe hat die Sonne ihren Höhepunkt bereits üderſchritten,

Rameau wurde nach der Aufführung jener Oper erſter Kapell-
meiſter Ludwig XV. und von demſelben in den Adelſtand erhoben.
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die Tage nehmen wieder ab, die Abende werden länger. Am 1. Juli
teigt die Sonne noch bis über 60 Grad am Himmel empor, am
Mittage des letzten Juli beträgt ihre Höhe nur noch 55 Grad. Und
während ſie am 1. Juli um 3 Uhr 44 Minuten auf und um 8 Uhr
23 Minuten untergeht. erfolgt am 31. Juli ihr Aufgang 36 Minuten
ſpäter, ihr Untergang 32 Minuten früher, ſo daß alſo die Zeit, die
S über e nſerm orizonte verweilt, im Juli um mehr als eine Stunde

immt.
Unſer Mond zeigt ſeinen ſtändigen Wechſel in regelmäßiger

Wiederkehr am 3. Juli iſt er wieder im letzten Viertel, am 10. Juli
entzieht er ſich als Neumond unſeren Blicken, am 17. Juli ſteht er im
erſten Viertel und zeigt uns am 24. S ſein volles Antlitz. Kurz
vorher, am 20. Juli, geht er bei einem Stern dritter Größe im Stern
bilde des Skorpions vorbei, ſo daß er dieſen für einige Zeit bedeckt.
Der Mond geht an dieſem Tage bald nach 5 Uhr Nachmittags auf
und geht kurz vor Mitternacht unter. Um 8 Uhr 13 Mmuten erfolgt
die Bedeckung des Sternes, die freilich mit freiem Auge nicht gut zu
ſehen ſein wird, da die Sonne erſt kurz vorher untergegangen, der
Himmel alſo noch von der Dämmerung erhellt iſt und weil außerdem
das ſtarke Licht des beinahe vollen Mondes das matte Licht des
Sternes überdeckt. In einem l leinen Fernrohr wird ſich aber die
aſaekung, die bis 9 Uhr 17 Minuten dauert, ſehr gut beobachten
aſſen.
Von den Planeten finden wir Merkur zunächſt am Morgen

himmel der Reihe nach in den Sternbildern Stier, Zwillinge, Krebs.
Er erreicht am 4. Juli ſeine größte weſtliche Entfernung von der
Sonne und geht dann reichlich eine Stunde vor ihr auf. Dann nähert
er ſich ihr wieder, ſodaß er ſchon am 31. in obere Konjunktion zu
ihr kommt. Venus ſteht ebenfalls zuerſt in den Zwillingen am Morgen
himmel, kommt am 9. Juli in obere Konjunktion zur Sonne und geht
dann in das Sternbild des Krebſes an den Abendhimmel über, ſodaß
wir ſie bald wieder am Abendſtern bewundern können. Mars im
Widder kommt an den Abendhimmel. Er geht am 1. Juli bald nach
Mitternacht, am 31. Juli gegen 11 Uhr auf. Er nähert ſich uns von
200 auf 177 Millionen Kilometer, ſein ſcheinbarer Durchmeſſer nimmt
in Folge deſſen von 7 auf 8 Bogenſekunden zu, der Planet wird
heller. Jupiter im Krebs iſt in den Abendſtunden gerade noch zu
ſehen, er geht am 7. Juli gegen 10 Uhr, am Ende des Monats ſchon
bald nach 8 Uhr, nur etwa eine halbe Stunde nach der Sonne unter.

Am beſten c beobachten iſt in den Abendſtunden der Saturn in
der Waage. Er geht ungefähr unter, wenn Mars aufgeht. Nicht
weit von ihm ſteht der Uranus, ebenfalls in der Waage, der etwa
eine halbe Stunde nach ihm untergeht, während Neptun im
Stiere am 1. Juli gegen 2 Uhr, am letzten gegen Mitternacht
aufgeht.

Von den Fixſternen finden wir hoch über uns gegen Weſten
das wohlbekannte Sternbild des großen Bären. Unter ihm ſteht der
roße Löwe, deſſen hellſter Stern, Regulus, ſchon ziemlich tief am

Horizonte ſchimmert. Jm Südweſten finden wir den Bootes mit dem
ſtrahlenden Arktur und unter ihm die Jungfrau mit der hellen Spika.
Im Süden glänzt ebenfalls ein Stern erſter Größe tief am Horizonte,
Antares im Skorpion. Ueber dieſem Sternbilde erhebt ſich der
Ophiuchus und über dieſem der Herlules. Jm Südoſten haben wir
Wega in der Leyee, darunter Atair im Adler. Zu beiden geſellt ſich,
im Oſten ſtehend, Deneb im Schwan, mit ihnen ein nahezu gleich
ſchenkliges Dreieck bildend. Jm Nordoſten ſteht die Kaſſiopeja, im
Norden funkelt die Capella im Fuhrmann und im Nordweſten
n n den die Zwillingsſterne Caſtor und Pollux gerade am
Hvrizonte.

Allerlei.
Die Enterbung des jungen Vanderbilt. Newyork hat ſeine

roße „Affaire“. Der amerikaniſche Kröſus Cornelius Vanderbilt hat,
wie die Wiener „Preſſe“ berichtet, ſeinen Sohn enteröt. Die Urſache
iſt eine Heirath, die der Sohn des Millionärs, Cornelius Vanderbilt
jun. gegen den Willen des Vaters einging. Die Auserkorene des
jungen Mannes gehört durchaus nicht zu den armen Mädchen, wenn
ihre Familie auch nicht in der allererſten Reihe der amerikaniſchen
Plutokratie ſteht. Das Vermögen ihres Vaters, K. T. Wilſon,
ſoll bei 15 Millionen Doklars betragen, was immerhin ſchon
etwas iſt. Das Mädchen hat allerdings Geſchwiſter, aber auf
ihren Theil entfallen einmal 3 Millionen Dollars, was auch ein ganz
hübſches Erbe iſt. Die Gründe, die den alten Vanderbilt veranlaßten,
gegen die geplante Heirath den heftigſten Widerſtand zu leiſten, dem
Sohne mit Enterbung zu drohen und die Enterbung auch zu vollziehen.
ſind, wie man ſagt ganz anderer Art. Vor Allem war Miß Wilſon
mit den Belmonts verwandt, einer anderen Millionärsfamilie, die ſich
in beſtändigem Wettkampf geſchäftlicher Art mit den Vanderbilts befand
und welche von dieſem ſtets aus dem Felde geſchlagen wurde. Der
alte Vanderbilt fürchtete nun, ſein Sohn könnte ſich ein
mal zufolge der neuen Familienbeziehungen mit den
Belmonts aſſociiren, den vielgehaßten Concurrenten. Den
äußeren Grund zur Auflehnung gegen die Heirath des Sohnes bot

ihm das Alter des jungen Paares. Cornelius Vanderdilt jun. iſt
nämlich erſt zweiundzwanzig Jahre alt, das Mädchen aber, das er
heirathen wollte und au i e, zählt bereits dreiunddreißig
Lenze. Man rechnet ihr nach, daß ſie ſchon im e 1884 in die

Millionärserbin, wie die Wilſon war, alte Jungfer
wurde, ohne einen Mann zu finden, der ihren Wünſchen in jeder Be
ziehung entſprach. An Freiern mag es ja nicht gefehlt haben, da noch
die Reize der Dreiunddreißigjährigen einen jungen Mann von zwei-
undzwanzig Jahren derart begeiſtern konnten, daß er ihretwegen das
Vermögen eines Kröſus, das ihm zugefallen wäre, in die Schanze
ſchlug. Beide Vanderbilts, Vater und Sohn, ſind Hartköpfe, und
Leute, die ſie kennen, erklären, daß nun, nach dem erfolgten Bruch, eine
Verſöhnung zwiſchen ihnen niemals mehr zu Stande kommen werde.
Der Sohn hätte nicht blos einmal den e Theil des väterlichen
Vermögens geerbt, ſondern von Vanderbit ſen. fünf Millionen Dollars
baar an dem Tage erhalten, an dem er eine Heirath nach den
Wünſchen des Kröſus gemacht hätte. Vermuthlich hätte
ihm dann auch dieſe ihm zugedachte Braut ein erkleck
liches Sümmchen von Millionen zugebracht. Allen dieſen
Schätzen zog er die Hand der Miß Wilſon vor. Der junge Vander
bilt iſt nicht gerade mittellos, wenn er auch in den Newyorker Millionär-
kreiſen als „bettelarm“ angeſehen werden dürfte. Er hat, wie man
ſagt, ein Privatvermögen von 1 Dollar und eine Stellung im
Jngenieursamt der ZentralEiſenbahn Geſellſchaft. Vermuthlich wird
er nach ſeiner Hochzeitsreiſe, die ihn nach Europa führen dürfte und
ein Jahr dauern ſoll, als Aſſocie in das Haus R. T. Wilſon u. Co.
eintreten. Er beſitzt zwar kein Einlagekapital für eine Firma, die
15 Millionen „werth“ iſt, wie man in Amerika ſagt, doch macht ſein
Name ein ſolches wett, der ſich in geſchäftlicher Beziehung vortrefflich
fruktifiziren läßt. Die Firma wird dann wahrſcheinlich heißen Wil
ſon, Vanderbilt u. Co.

Schülerverbindungen. Allgemeines Aufſehen erregt in Osnabrück
das Entdecken mehrerer regelrechter Schülerverbindungen an den
höheren Lehranſtalten. Nachdem erſt vor einigen Tagen mehrere
Schüler des Rathsgymnaſiums von der Anſtalt verwieſen werden
mußten, haben auf Anordnung des Kultusminiſters ſtatt
gefundene Unterſuchungen das Vorhandenſein ähnlicher Ver-
bindungen auf dem Realgymnaſium und der Handels-
ſchule ergeben. Drei Schüler der erſtgenannten Anſtalt wurden von
der Schule entlaſſen, die übrigen 21 mit Carcerſtrafe und außerdem
19 Verbändler mit dem consilium abeundi belegt, darunter verſchiedene
mit dem verſchärften eonsilinm abeundi und 12 Stunden Carcer.
Weitere Unterſuchungen, die mit großer Energie betrieben werden,
find im Gange.

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Von LiHungTſchang, dem viel genannten chineſiſchen Staats
manne, entwirft im Juliheft der Deutſchen Rundſchau der aus-
gezeichnete Kenner oſtaſiatiſcher Zuſtände M. v. Brandt eine um
faſſende Charakteriſtik, die. über den chineſiſchen Vizekönig viele ganz
neue Thatſachen zur Kenntniß bringt. Auch in ſeinem übrigen Jn-
halte iſt das Juliheft ganz beſonders anregend und intereſſant; eine
ergreifende kleine Skizze Eine Viſion von Marie von Ebner-Eſchenbach,
eine warmherzige, auf Reiſeerinnerungen zurückgeführte italieniſche
Liebesgeſchichte Der Thurm von Bevano von J. V. Widmann und
ein feinſinniges poetiſches neues Oſtſeemärchen Das Blumenſchiff von
Hans Hoffmann. Wie immer haben hervorragende Gelehrte dankens
werthe wiſſenſchaftliche Aufſätze beigeſteuert; ſo J. Reinke eine auf-
ſchlußreiche, gehaltvolle Betrachtung über den Mikrokosmos, ſo Otto
Seeck eine Studie über die Entwicklung der antiken Geſchichtſchreibung,
ſo L. Friedlaender Erinnerungen an Königsberger Gelehrtenkreiſe.
Den Beſchluß bildet eine Chronik über Vorgänge des künſtleriſchen,politiſchen und geiſtigen Lebens: eine politiſche Rundſchau behandelt

die letzten Ereigniſſe der Politik; Carl Krebs giebt einen gedrängten
Bericht über das Berliner Muſikleben des vergangenen Winters und
in der literariſchen Rundſchau finden ſich außer einer Bibliographie
eingehende Beſprechungen der neueren Literatur über Afrika von H.
v. Horn, ſowie der jüngſt erſchienenen Rococo-Studien Karl Frenzel's,
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